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Von Columbus bis Zeppelin
ll̂ - August 1492 verließ Christoph Columbus  den

cr°Q t um zur See Indien zu erreichen.
**12. q «, zahlreichen Gefahren entgangen war , landete er

^ uuf einer der Inseln , die dem damals noch
Erdteil voraelaaert sind. Damit hatte er die

war er aus
, Ü c Test «r " -steil vorgelagert sind. Damit

-»■■rft »' ! entdeckt. Heber acht Wochen
^ "älid  Schiffe unterwegs gewesen. . .^

hjiUy . ■®obenfcn P - Oktober 1928 erhebt sich in Fricdrichshafen
j 1̂ der Riesenvogel„Graf Zeppelin" in die Lüfte,

"J hocĥ restlicher Richtung davon, macht von Spanien
b6ug."den in der Luft einen ähnlichen Weg, wie ihn
Unb 500 Jahren auf dem Meere zurückgelegt

i .zwei  trotz aller Widrigkeiten und Henimungen,
M lg ^ ^uch ihm nicht fehlte, schon in der Nacht vom
Mit L,  iPber glatt und sicher vor der Luftschiffhalle in

York
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oph ^ Nionaten des Seefahrers Columbus sind
keine Worden . Eine gewaltige Leistung! Kein Sturm-
g stj'Il/lterecke hat das stolze Luftschiff von der Ber-

.der  cv.. ifteles abhalten können. Das felsenfeste Ver-
[fauen in das Luftschiff, aber auch das felsenfeste
^ °dheli« mdeutschen Volkes zu den leitenden Männern

auc§' insbesondere zu Dr . Eckener, hat seine
ßie » .erfahren.

Ä )Vfth2l^ tc  der Eroberung der Luft ist durch die gc-
re* des „Graf Zeppelin" um ein Kapitel reicher

W hz.> - tst ein glanzvolles Kapitel. Wie wenn Dr.
M,? ilersaâ iveisen wollen, daß sein Luftschiff auch unter

1*Unh'1 echtesten Witterungsverhältnissen seinen Weg
b'•durck'(5 ^ -'c* durch Tag und Nacht, über Land und
n'^fobrt- ? ilter und Sturm zu finden weiß, fiel die
- chchifs Ul '̂”0 außerordentlich ungünstige Wctterperiode.Besatzung wurden die größten Anforderun-

t 4|; 'i qp,„i?ftwe haben sich ihrer gewaltigen Aufgabe gc-
M . Das Material hat den schwersten Stürmen
Älitf,. 'Nenschen waren bis zuletzt ruhig und un-

Test 'hrem Posten — wahrscheinlich Viel ruhiger
j,"Ä ^̂ chb des Luftschiffes, die bald jubelte, bald
- "ute. bj§ jja§ Schiff glücklich drüben war ! Kein

jäJfctyt  iŵ ôdlem der Fernluftfahrt ist technisch gelöst.
S der technischen Möglichkeit einer regelmäßigen

t^ iaK beiden Kontinente durcki Jevvelin -Luftschiffei
etl dietê mO Aufenthalts- 'und Speiseräume und Schlaf

Äu werden'
Kontinente durch Zeppelin-Luftschiffe

, -.Ml, ^ , Es ist möglich, einen Personenverkehr
Erdteil im Luftschiff einzurichten —• im Luft-

„5* BietcfUe i-nc  Aufenthalts - und Speiseräume und Schlaf-
D °hl mit' ba fi cs sich, was den Komfort anbelangt,
E’%it der modernen Luxnszüge auf der Bahn
l?k sia," ' ®er  Anfang ist gemacht. Die Menschheit
1 p cicht,,*̂ cu Besitz und als triumphale Errungenschaft

1Soff« ötc nodl dor ein paar Jahren Wunder war,
ô ctitifcFfl 1,Snö' Wann wird wohl die erste, regelmäßige

I Luftverkehrslinieeröffnet werden?
t'?4 Ttvst ^ ^ iu" ist in Amerika begeistert empfangen
>»A>tzeist« begeistert grüßt aber auch das deutsche
>Mt . on,-Os Luftschiffes, Dr . Eckener und seine tapfere

uß. willen Kreisen, aus Stadt und Land kommt
in«^ t. î onn überall freut man sich über diese große

Prüfst os ein deutsches  Werk ist, das hier die
,.^nd. ^ "^ F*bnzend bestand, daß es deutsche
ÄdI, c das Luftschiff sicher über den Ozean geführt

Deutschland  Vorbehalten war, ein
0" . den Völkern der Welt zu knüpfen —
Ivir Freude und Stolz zugleich!

4>kT « Polnische Gehässigkeiten.
5rschq

Sä « ... u e r Blätter besprechen den Amerikaflug
Sv *n der gewohnt gehässigen Weise. Aus

und angeblich hervorragenden
Arm' daß Müffchen Kreisen ist man zu dem Schluß gc-
-S !« IbraOu ^ ppelinflug der deutschen Fliegerei eine

dke!!..dabe ^ , 4 Hinsichtlich der Schnelligkeit und
lösui
-nn

ViopII  dicser „fachmännischen Betrachtungen"

^lug des Zeppelin ferner bewiesen, daß- ^ • - *"v ^ -

Äers . . .
" ^"derer Staaten zurückblieben.

Mo«***̂ hsversuche" eines transozeanischen Aist
^rrstm? *"oht gerade mißlungen seien, so doch weit

^ Qttbprpr jitritrfflTtpbprT

U>r K̂ de Schlußbctrachtung: „Dagegen hat der
,pi>u t̂>â . ,.3Szwecke eine außerordentliche Bedeutung.
^»I>n »Ndrl» *ottlt  man dieses Luftschiff in eine Kampf-

J  klxch" und zum Bombardieren oder zur Trans-
1t,lt! x- 'nie« b̂cr wertvoller Abteilungen hinter die

Nvcndcn, wobei es weder auf den Rekord
jW,,'1” bünVu1* des Verkehrs ankommen würde."

4>>̂ niu0 'ititdio § Blatt verfällt in diesen Ton. Es spricht
de>u Selbstüberschätzungder Deutschen und

M! 9teu djJWdruck, daß eine derartige Pionierleistung
-"toglichkeit gebe, sich über ihr Schicksal zu

Di>eQ
. UUllI ltf)abcn des „Gras Zcpprlin " .«»z

' -j. .
rinschaden des ..Graf Zeppelin"

Lakehurst gemeldet wird, l)atte man setzt*- » - - — ■ “ u be¬

sichtigen. Der Sturm hat durch ein' zerbrochenes Fenster in
der Backbordflosse Zugang gewonnen und ein Stück Stoff an¬
gerissen, das ein Loch im Ausmaß von etwa 15:7,5 Meter
verursachte.

Mit Bettdecken sei die Oeffnung, durch die der Wind
eventuell Zugang in das Schiffsinnere gefunden hätte, zu-
gestopst worden. Nach den Ausbesserungsarbeiten sei der
Unterteil der Flosse ungedeckt geblieben. An' der Verbindungs¬
stelle der Flosse mit dem Schiffskörper sei eine Oeffnung
geblieben. Mit Decken sei dann eine provisorische Wand
errichtet worden. Die Ausbesserungsarbeiten werden sechs bis
acht Tage dauern.

„Graf Zeppelins " Landung in Lakehurst.

Eine Jubelfahrt nach New Jork.
lieber den Einzug der Zeppelin-Mannschaft wird berichtet,

daß die Fahrt bon Lakehnrst nach New York eine Jubelfahrt
wurde. Ueberall wurde die Zeppelin-Mannschaft von einer
unzähligen Menschenmengemit tosendem Beifall empfangen.
Ueberall auf den Wolkenkratzern standen die Menschen dicht
ancinandergedrängt und winkten den Bezwingern des Ozeans
freudig zu. Dr . Eckener, sein Sohn , Admiral Moffet und als
Vertreter der Stadt New York Mr . Whalcn bestiegen ein
Auto und erreichten in langsamer Fahrt , immer wieder vom
ungeheuren Jubel der Bevölkerung begrüßt, die City Hall.
Berittene Polizei eröffnete die Parade , denen eine Kompagnie
Marineinfanterie und eine Schwadron Kavallerie folgten.

Die Automobile mit den Ehrengästen bildeten den Schluß
des festlichen Zuges. Während Dr. Eckener die Ehrenfront ab¬
schritt, spielte die Kapelle, ohne, wie dies sonst üblich, vorher
die amerikanische Nationalhymne erklingen haben zu lassen,
das Deutschlandlied. Am Freitag werden Dr. Eckener und
seine Mannschaft zum Frühstück als Gäste Coolidges im
Weißen Hause begrüßt.

*

Japan will ein Riesenluftschiff bauen.
Wie aus Tokio berichtet wird, werden im japanischen

Marineministcriuiu gegenwärtig die Pläne für den Bau eines
riesigen Luftschiffes vervollständigt. Das Luftschiff soll mit
Kanonen und Bomben ausgerüstet werden und einen Aktions¬
radius von etwa 3006 Meilen besitzen. Mit dem Bau soll
bereits in naher Zukunft begonnen werden.

Neueinweihung des Mainzer Domes
Eines der schönsten und gewaltigsten Baudenkmäler de-

Mittelalters , der Mainzer Dom, wurde von der Einsturzgefahr
nach fast vierjähriger schwieriger Arbeit errettet.

Im Jahre 1924 war sestgestellt worden, daß die Grund¬
mauern des Mainzer Domes im Laufe der Jahrhundertr
schwer gelitten hatten. Die Pfähle , auf die die Fundamente
!)ê Domes nach dem Brande im 11. Jahrhundert gelegt Ivur-
beii, waren auf weite Strecken angefault. Es stellte sich heraus,
daß der Dom auf einer Länge von über 70 Meter hohl stand,
ferner, daß durch Ueberlastung die Gewribe durch Riffe bi«
zu 30 Zentimeter Breite völlig zerstört waren. Die Außen-
mauern und Gewölbe waren so aus ihrer Glcichgewichtslagc
gebracht worden. Es fehlten aber zunächst die Mittel , um
diese schweren Schäden zu beseitigen. Mit Hilfe einer Dombau-
Lotterie und mit Unterstützung des Reiches und des Lande-
Hessen konnten die Mittel aufgebracht lverden, um die kost¬
spieligen Sicherungsarbeiten durchzuführen. 19 000 5!ubik-
rnctcr Beton waren notwendig, um die Fundamente zu er¬
neuern.

Der unermüdlichen und genialen Arbeit des Prvfessor-
Rüth-  lDarmstadt ist es in erster Linie zu verdanken, daß der
Dom jetzt völlig gesichert ist. Rüth stellte das technische
Sicherungsprogramm aus, nach dem die Arbeiten durchgeführl
wurden. Nach diesen Sicherungsarbeitcn ging man daran,
»ie Verwitterungsschäden zu beseitigen. Im Verlaufe dieser
Arbeiten wurde bei der Freilegung der Fundainente eine Reihe
wichtiger kunstgcschichtlicher Funde gemacht. Es ivurden
Gräber der Erzbischöfe mit. reichen Kunstschätzen zutage ge¬
fördert. Das Aussehen des Domes hat insofern sich geändert,
als der altertümliche Eindruck des Baues etwas in das Mo¬
derne verwischt wurde. An diesen etwas neu anmutenden
Eindruck wird man sich gewöhnen müssen. Der Bau de-
Mittelschiffes hat etivas von dem Reiz, den ihm die Jahr¬
hunderte gegeben haben, verloren.

Die Bedeutung dieses Rettungswerkes geht daraus Her¬
vor, daß neben hohen Würdenträgern der Kirche die obersten
Reichs- und Staatsbehörden beim

Akt der Neueinweihung
zugegen waren. Aiainz hatte ein festliches Gewand angelegt.
Die Straßen waren mit Fahnen und Girlanden übersat, die
Betriebe ruhten seit 4 Uhr nachinittags. Bon auswärts hat-
ten sich Tausende von Fremden eingefunden. Das Fest¬
programm begann mit der feierlichen Einholung des Nnniius
P a ce 11i vom Bahnhof. Nach einem festlichen Umzug durch
die Straßen fand der Einzug im Dom statt. Am Domeingana
wurde der Nuntius von Erzbischöfen und den übrigen kirch¬
lichen Würdenträgern begrüßt. Es hatten sich eingefunden
die Erzbischöfe von Rothenburg und Speyer , die Bischöfe von
Limburg und Trier , der französische Armeebischof, die Aebte
von Maria -Laach, Mariastatt und Metten.

In der' Kirche fand eine kleine interne Feier statt, nach
der in feierlichem Zuge die Reliquien cingcholt und in den
Tom gebracht wurden. Um 8 Uhr abends zog ein Fackelzug
durch die Straßen der Stadt zum Gutenbergplatz, wo ein
Go t t cs di e n st im Freien  statlfand. Bei der Feier be¬
grüßte Oberbürgermeister Dr. Külb  den Nuntius und die
Geistlichkeit im Namen der Stadt. LandgerichtspräsidentD r.
Nees brachte das Hoch aus den Papst aus. NuntiusP a -
cc l l i dankte mit bcrUichrn Worten der Mainzer Bevölke¬

rung, lobte den Eifer der Bevölkerung und die Hilfsbereitschaft
aller Kreise, die dazu bcigetragcn haben, daß der herrliche Tom
erhalten blieb.. Während der Feier ertönte Glockengeläut«
und Famarengeschmettcr in der Stadt.

Das Domfest stand am Dienstag im Zeichen der Altar--
weihen und der akademischen Feiern. In den Morgenstunden
zelebrierten die Bischöfe ihre Messen  in verschiedenen
Kirchen der Stadt . Um 7 Uhr begannen dann die

Altarweihen im Dom.
Die Bischöfe und Aebte schritten in feierlichen Prozessionen
durch den Dom zu den ihnen für die Weihen zugewiesenen
Altären. Dort wurde die Einmauerung der Reliquien unter
weihevollen kirchlichen Zeremonien vorgenommen. Dann
zogen die Geistlichen zum bischöflichen Palais , wo sich eine
feierliche Prozession zum Pontifikalamt in den Dom aufftellte.
Die Bischöft, Aebte und andere geistliche hohe Würdenträger
zogen in großem Ornat in den Dom ein, wo der p ä p st l ich e
Nuntius das Pontifikalamt  in einer außergewöhn¬
lich großen, festlichen und künstlerischen Umrahmung zele¬
brierte.

Am Nachmittag fand im Akademiesaaldes kurfürstlichen
Schlosses eine

akademische Feier
statt. Unter den geladenen Gästen befand sich als Per-
t r e t e r des Reiches  der Minister ffir die besetzten Gebiete
von Gnerard , weiter sah man den hessischen Staatspräsidenten
Adelung, den hessischen Finanzminister Kirnberger, den hessi¬
schen Gesandten in Berlin , Nuß, den Besatzungskommissar
Freiherrn Langwerth von Simmern , die Oberbürgermeister
Külb und Glässing und Vertreter der geistlichen und weltlichen
Reichs-, Staats - und Komnunialbehörden. Die Bischöfe durch¬
schritten, in ihrer Mitte der Nuntius , die Ehreneskorte der
klitholischen Studentenschaft, die in Wichs mit den Schlägern
salutierten. Nach einem „Landate" von Palestrina , das der
Domchor vortrug, begrüßte Domdekan Prälat Mai die Gäste.
Staatspräsident Adelung gab der Freude des hessischen Staates
über das Gelingen des Werkes Ausdruck. Minister v. Gnc-
r a r d erklärte, daß der Mainzer Dom von jeher sich in der
Obhut des Reiches befunden habe, daß das Reich in der
Rettung des Mainzer Domes eine Ehrenpflicht gegenüber dem
besetzten Gebiet gesehen habe. Er rühmte den starken Kultnr-
willeit der Mainzer Bevölkerung itud beionte, daß in einem
Lande, das eine solch hohe Eigenknltnr habe, in dem Kultur¬
denkmäler von solch hohem Wert wie der Mainzer Dom
ständen, eine Besatzung ein Ding der Unmöglichkeit sei. Pro¬
fessor K a u tzsch (Frankfurt) gab einen Ueberblick über die
kunstgeschichtliche Entwicklung des Donies. Die Festrede hielt
Minister Kirnberg  er. In ihr wurde in erster Linie das
Symbolhafte des Domes betont, der Dom als Sammelpunkt
vieler geistiger und seelischer Kräfte hingestellt ilnd der Hoff-
nitng Ausdruck gegeben, daß im Zeichen des Donies das Volk
sich einigen möge. Im Liamen der Stadt Mainz begrüßte
Oberbürgermeister Külb  die Gäste. Er sagte in seiner Rede
u. a.: In allem Partei - und Meinungsstreit kann er über
unsere an Türmen reiche Stadt emporragen, kann er nieder¬
schauen auf den Rhein, den heiligen Schicksalsstrom der Deut¬
schen. Möge die Stimme des Domes, den Widerstreit der
Meinunaeii und Interessen übertönend, die Mciischen mahnen.



■tu Friede und Eintracht miteinander zu leben. Stärker als je
muß l)eute der Gemeinschaftsgedanke die Deutschen aller
Stände und Stämme , aller Konfessionen und Parteien beherr¬
schen. Zum Schluß sprach der Mainzer Bischof Dr . Maria
Hugo  nochmals allen an dem Rcttungswerk Beleiliaten
feinen Dank aus . Er verkündete

eine Reihe von Ernennungen.
Der Karitas -Direktor Strempel  wurde zum Geistlichen
Rat ernannt , der Dombaumeister Becker erhielt das Kreuz
des päpstlichen Silvester-Ordens und Architekt Knopp  das
Verdienstkreuz der Kirche.

An: Abend fand in der Stadthalle eine
öffentliche Kundgebung

statt. Das Städtische Orchester spielte Beethoven, Brahms
und Schubert. Nuntius Pacelli  begrüßte in einer An¬
sprache die Mainzer und überbrachte ihnen die Glückwünsche
des Papstes. Den Abschluß des Festes bildete ein großartiges
Rhcinseuerwerk.

Die Räumongeverhandlllngen.
Die vom deutschen Reichskanzler in Genf veranlaßteu

Verhandlungen über die Frage der Räumung des besetzten
deutschen Gebietes haben bekanntlich dahin geführt, daß die
Verhandlungen „offiziell", d. h. auf den: iiblichen diplo¬
matischen Wege fortgeführt werden sollen und daß außerdeut
zwei Ausschüsse gebildet werden: eine Kommission zur Prü¬
fung des ganzen Reparationsproblems und eine zweite zur
Schlichtung von etwaigen Differenzen zwischen Deutschland
und den Ententestaaten in Angelegenheitendes Rheingebietes.
Wegen dieser zweiten Kommission ist man in Deutschland
— mit Recht — von vornherein einigermaßen mißtrauisch
gewesen. Reichskanzler Müller hat denn auch der Gegen¬
seite in Genf klipp und klar erklärt, daß sich Deutschland mit
einer Rheiulaudkoutrolle irgendwelcher Art über das Jahr
1935 hinaus nicht einverstanden erklären könne.

Soweit die Abmachungenin Genf. Man hat seither offiziell
nichts mehr über die ganze Frage gehört. Gelegentlich wußten
Pariser und Londoner Blätter zwar ganz interessante Dinge
über Beginn, Ort und Tagesordnung der zu erwartenden
Konferenzen zu erzählen — ob es sich dabei aber um authen¬
tische Informationen und nicht etwa um Vermutungen oder
Versuchsballons handelt, ist schwer zu sagen. Jedenfalls ist
anzunehmen, daß ernsthafte Verhandlungen über die recht
schwierige Materie erst dann beginnen können, wenn der
deutsche Reichsaußenminister wieder im Amt ist. Das wäre
also nach dem 1. November. Dann allerdings nrüßte ivohl
so schnell wie möglich begonnen werden. Deutschland hat
an einem baldigen Beginn und raschen Verlauf der Konfe¬
renz ein doppeltes Interesse : einmal hängt davon der Zeit¬
punkt einer etwaigen vorzeitigen Räumung ab ■— je eher
verhandelt wird, desto früher kann der Räumungstermin be¬
stimmt werden —, dann aber auch muß der Gegenseite die
Möglichkeit genommen werden, die Verhandlungen immer
weiter hinauszuschieben und die Zwischenzeit dazu zu be¬
nutzen, neue Bedingungen aller möglichen Art für die Räu¬
mung aufzustellen.

Bei dieser Sachlage gewinnt eine Pariser Meldung an
Interesse , die davon spricht, es verlaute dort in unterrichteten
kreisen zu den bevorstehenden Besprechungen über die vor-

sammentreffen würde, könne bei dieser Gelegenheit gleichzeitig
über die Fragen der Reparationen und der vorzeitigen Rhein¬
landräumung verhandelt werden. Mau nimmt in Paris an,
daß die Arbeiten der Heiden̂ Konferenzen spätestens bis zum
1. bezw. 15. November ausgenommen werden müßten, damit
die auswärtigen Minister, die sich in Genf zusammenfinden
wurden, bereits einige Ergebnisse der Arbeiten in der Hand
hätten, um ihre Unterredungen mit positiven Ergebnissen ab¬
zuschließen.

Aus dieser Meldung ergibt sich, daß bisher offenbar noch
nichts geschehen ist und daß man nun von Deutschland
vre initiative erwartet . ,Sie wird Wohl nicht mehr lange auf
sich warten lassen. Aber man wird sich bei uns keine allzu
großen Hoffnungen machen dürfen: immer wieder geht aus
den französischen Meldungen das Bestreben hervor, die vor-
zeitige Räumung mit finanziellen Forderungen zu verquicken
, ^ ' st. es, „was die Lösung des Problems so schwierig',
wenn nicht für uns geradezu unmöglich macht. Die Räumung
sollte aus allgemeinen politischen Gründen
crfdgett, weil die Besetzung deutscher Gebietsteile' mit ' der
Versohnungspolitik, die — angeblich! — doch alle  wollen.
schlechthin nicht mehr zu vereinbaren ist. Die Räumung
erkaufen  zu lassen, sollte auch den Ententestaaten als un¬
würdig erscheinen! Es sieht freilich nicht so aus , als ob man
drüben das jetzt schon einsähe.

Hußinann , daß entweder er oder die Welt verrückt I,,
Weiter schreibt Hußmaun einmal , die Hauptfrage
zwei Naturen besitze. Werde diese Frage vernein!, >
gerettet. Daubcs Erzählungen von Hußmanns
Veranlagungen und gewissen Vorgängen bei der
der Schüler seien unwahr . Als erster Zeuge W„p
Pförtner Bauer , wie er auf dem Wege zu seiner AHj
mit dem Fahrrad in Begleitung seines Sohnes " ,
gefunden habe. Er habe Daube persönlich gut gele
bei der Leiche habe er nicht feststellen können, daß Cs
Daube handle.

Ein phantastisches Leben.
Ein Abenteurer und Hochstapler.

In diesen Tagen wurde vor dem Münchner

K\
((tj kVq

ein Prozeß verhandelt, der weniger wegen der ao- . 4
Straftaten als wegen der beispiellos abenteuerlicĥ -!Wllc,
fchicksale des in der ganzen Welt i» allen möglE (Ii M>w
herumgeschlagenenAngeklagten berechtigtes Ausstĥ zEH,
mußte. Angeklagt war der angebliche Ingenieur

Höhe von etlichen tausend Mark hatte zuschû "'), ^
der sich einige Betrügereien gegenüber Privatperson ^

güedene Hotelicrsgattin Josefine Frachetti aus'‘De,„r . - " 1 " ' ■ "

lassen und bei denen ihm seine Mitangeklagte VerloH WctgvßMiip'hpiti' .fSntpHprSrinttmPpnfpfinp Feackietti Nils " >.7 kl» r

Sin Ghmnasial-Abituriem vor Gericht
als Mörder seines Schulkameraden.

Vor dem Essener Schwurgericht begann der Prozeß gegen
den Abiturienten Karl Hußmann  aus Gladbeck, der be¬
schuldigt wird, am 23. März seinen Mitschüler Helmuth
Daube aus Gladbeck nach einem Abschiedskommers der Glad-
becker Abiturienten ermordet und verstümmelt zu haben. Der
Vorsitzende wandte sich zunächst der Vernehmung des An¬
geklagten zu. Dieser behauptete mit kaum vernehmbarer
Stimme , daß er die Tat nicht begangen habe. Er schilderte
dann seine Gymnasiastenjahre und seine Tätigkeit für das
Bibelkränzchen, für das er den ermordeten Daube gewonnen
hatte. Daube, der ein sehr talentierter Mensch gewesen sei,
sollte ihm helfen, den Bibelverein in Gladbeck zu stärken.
Daube und er unterhielten ein sehr intimes freundschaftliches
Verhältnis seit dem Jahre 1925. Vergnügen hätten sie nie
besucht. Die Mordtat geschah nachts 3.30 Uhr. 20 Minuten
vorher wurden Hußmann und Daube noch beisammen gesehen.
Dies gibt Hußmann zu. Nun benötigt man aber für den Weg

zeitige Rheinlandräumung , daß die französische Negierung
Deut - - . " " ' 't s chI a n d die Initiative übertragen habe, den Ort und
den Zeitpunkt festzulegen, wo und wann die Besprechungen
der Finanzsachverständigen stattfinden sollten. Frankreich
habe bisher noch keine Mitteilung der deutschen Regierung
über die Einberufung der Sachverständigenkonferenzerhalten.
Es verlaute, daß die französische Regierung keine Einwände
erheben würde, wenn als Konferenzvrt der . Finanzsachver¬
ständigen London  vorgcsthlagen würde. Bezüglich der
Tagung über die Bildung des Feststellungs- und Versöh¬
nungsausschusses hoffe man, daß diese aus technischen Grün¬
den nach Paris  einberufeu werde. .Sobald die französische
Regierung von der deutschen Regierung über Ort und Zeit¬
punkt unterrichtet sei, werde sie ihre Finanz-, Militär - und
politischen Vertreter ernennen. Da bereits in Genf beschlossen
sei, daß Stresemann  im Dezember mit B r i a u d und
Chamberlain  oder Lord Cutbendun  in Genf m-

vom Rathaus bis zu Hußmanns Wohnung 25, von Hußmanns
zu Daubcs Wohnung weitere 15 Minuten . Nach Hußmanns
Zeitangaben müßte also bei Berechnung der Wegzeit Daube
noch mit ihm zusammengewesensein, als Daube bereits er¬
mordet war . Für diese Viertelstunde in der Mordnacht liegt
keine Erklärung vor. Der Angeklagte bleibt dabei, daß Daube
ihn zu seiner Wohnung begleitet habe. Der Vorsitzende hält
Hußmann vor, er habe zu Major Preuß gesagt, er habe sich
unterwegs von Daube getrennt. Dies bestreitet Hußmann.
Hußmann schildert nun die Zeit von 3.20 Uhr bis 6 Uhr
morgens. Nach Eintreffen in der Wohnung habe er sich schnell
entkleidet. Er glaube, fest geschlafen zu haben. Um 6 Uhr sei
er durch die Sirenen der Zechen aufgewacht und habe bald
darauf das Telephon heftig schellen hören. Am Telephon sei
ihm gesagt worden, Daube läge mit durchschnittener Kehle vor
der Haustür . Er , Hußmann, sei darauf mit dem Rade zu
Daube gefahren. Vor der Daubeschen Wohnung habe er mit
Entsetzen die Blutlache gesehen. Der Vorsitzende weist daraus
. . ftr ' ~ ' 'hin, daß sich auf den Schuhen des Hußmann Blutflecken be
fnnden hätten. Hußmann gibt zu, daß Flecken auf_ den
Schuhen gewesen seien. Die Schuhe seien aber nicht naß ge¬
wesen. Die Herkunft der Blutflecken könne er sich nicht er¬
klären. Der Vorsitzende erklärt, bei der Untersuchung sei fest-
gestellt, daß es sich dabei um Daubcs Blut gehandelt habe.
Die Anklage nehme an, die Schuhe seien deshalb so durchnäßt
gewesen, weil der Angeklagte sie gründlich abgewaschen habe.
Hußmann verneint dies.

Das Gericht verlas eine Anzahl Briefe, die Hußinann
aus dem Gefängnis an seine Mitschüler, Freunde und den
Verteidiger Ruschen geschrieben hat. Die Briefe enthalten
kaum für Hußinann belastendes Material und iveiseit viel¬
fach burschikose Kraftausdrücke auf. In einem Brief schreibt

Beihilfe geleistet haben soll.

eines Romanschriftstellers spottet und die ein Äank̂ , -
für einen Sensationsfilm sein könnte,
der Schweiz, in Amerika, in England, in

9»

Die Verhandlung ergab, daß der Angeklagte ^
gangenheit hinter sich hat, die auch der blühendste!! 4, ^

- - ' ' ' ‘ in dank« - lernen

. . . _ _ ... _ . . . s sä h,
Venezuela lebte Röslin in buntem, kaleidoskopartige« - §0(j
einer Lebensschicksale. Schiffsingenieur, Marineste' , «i,,̂ .
Inhaber einer Autogarage, politischer Spion , TcilNH
Üapp-Putsch, Angehöriger des Baltischen FreikoE M^
oirektor, Nutznießer einer großen englischen
nahezu einer halben Million Mark, Unterhändler j. ^
cichtung eines Flugverkehrs zwischen Venezuela ""Li ŵ u.
bien — was ist dieser Mensch nicht alles gewesen, -
sich nicht herumgetricben?! Dazwischcnhinein gn". ^ i>

y 'stjG^ iisch
drohenden neuen Strafverfolgung zu entziehen.
ihn wieder einmal wegen ein paar an sich nicht so" Jeclcbt
deutender Schwindeleien die Gerechtigkeit erreicht- ( j, Unb

In der Verhandlung ergab sich, daß die Aerjst, , ” ?c H
geklagten als Epileptiker, als psychopathischen LUST ^
Schwindler bezeichnet,:,,, daß aber seine strafrcch" ^ c
antwortlichkeit bejaht wurde. Schließlich beam̂ nah
Staatsanwalt sechs Jahre Gefängnis für Röslin § ^ » ,
Jahre für seine Mitangeklagte. Das Urteil lautete
auf vier Jahre Gefängnis unter Anrechnung von

immer wieder Gefängnisstrafen wegen Betruges
war Röslin 16n>al ein
auch freiwillig Nerven

isstrafen wegen Betruges a
Psperrt —, und gelegentlichw ■
Heilanstalten auf, um s"h, 'j, ^

Untersuchungshaft, für seine Verlobte auf ein
fängnis. Als strafmildernd ließ das Gericht dabeiS ^ iltzst>»
der Angeklagte zweifellos eine psychopathische Veran! . ^ , ie,

i 'MA Darmstadt. (Ehrung eines  o V'Wijd
Sports  m a n ne  K.) Die sportfreudige Stadt -0l, .
Hauptsitz der mittelalterlichen deutschei: Fechterg'" !>' >-?>»
Stadtbücherei seltene alte Fechterschriften, barw
rühmte, niit vielen Zeichnungen versehene
Illbrecht Dürers aus den: 'Jahre 1512 verwahrt, cĥ Hixji.
laß der zum Sehluß des Dürer -Jahres dort Als

8deutschen"Mannschaftsmeisterschafteuiin Fechten ^
Degen und Säbel dem bekannten Dariustädtcr
Martin Steffan als Mitglied des geschän ais wciigtico ocs gezcyazivi- v.-LxM
standes des Deutschen Fechtcrbundes, dem langM to 8«t
sitzenden des Darmstädter Fechtklubs, die h"
Medaille verliehen.

A Darmstadt. (Einbruchsdieb  st ah  I.) ,^ Li * w»-
zum 14. Oktober wurde in die Wohnung von Scŷ ^ vj
ger mit Nachschlüssel von bis jetzt unbekanntenNachschlüssel jetzt

Sch«

gebrochen; es wurden Anzüge, Schmucksachen, ein (Aß
ieder und Goldränderglas mit dunkelbraunem

goldbraunen Lederetui, eine braune Nappahanb^
alte Einmarkstücke, ein Fiberkoffcr irnd sonstig
gestohlen.

Aus abschüssiger Bahn.
Moman von B . Corony.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

47. Fortsetzung. .. . . .
, "tein aber dort gibt 's einen, der ihm immer wieder

borgt ^und dem bald schon die ganze Wirtschaft hier ge-
hört . Abe- zu manchen Zeiten nimmt der Beit auch wie¬
der viel ein, und dann bezahlt er gehörig ab — weißt du?
Uud der Grund und Boden hier, wo ,ährlich viel Fremde
zuziehen, wird immer wertvoller . Verstehst du ? Ilnd
venu - aber das interessiert dich ja nicht

„Red ^ doch weiter !"
„Nein , neinl Zu viel schwatzen tut nicht gut . Trinken

wir lieber noch eins."
„Der Tops ist leer." „
„Ich laß ihn wieder füllen.
„Gut -- aber ich bezahle morgen oder übermorgen.
„Schon recht." . , _ ,
Marburg brachte noch mehr von dem heißen Getränk,

zugleich auch Wurst. Käse und Brot
„Also was hast du in der Stadt drinneu gemacht?

fragte Just von neuem.
„Laß doch gut sein." .
„Nein , entweder du sagst's mir oder ich gehe!
„Kannst es ja wissen, aber verraten dar,st nichts,

zonst schickt mich der Beit fort .^ Also der Dachswirl
besorgt Geld auf Pfänder , weißt ? In Verlegenheit ,st
ja bald mal einer." . . . . ,

„Hier kommen doch keine Leute her, die was Wert-
volles zu versetzen haben " . . . . ...

Neii., Herkommen tun 's schon nicht, aber der Diehl
geht hin oder trifft anderswo mit ihnen zusammen. So
treibt er's scho: seit langen Jahren . Aber letzt - schau
ihn dir mal an — jetzt wird er zu fett, zu^ alt und -zu
faul und braucht einen, der statt seiner in die stadt fahrt.

,,Z ' wein denn?"
..Da is, ist so'n Rückkaussgeschastvon Breuer . Gestern

Hab ich zwei silberne Humpen, eine» Brillantriug und

eine Borstecknadel hingebracht. Aber das darf um Gotres-
willcn keiner erfahren . Der Beit hält darauf , daß man
glaubt er gibt das Geld her, weißt ? Weil er dann
doch noch so seine Nebeneinkünfte bezieht. — Also der
bring die kurzen, dicken Beine nicht mehr jo vorwärts.
Zwei Mann müssen ihn in die Höhe heben, wenn er auf
seinen Korbwagen steigen will . Und deshalb hat er mich
gestern gerufen und gesagt : „Mathias , ich Hab' oir schon
aus mancher Patsche geholfen, kann ich mich jetzt auf dich
verlassen? Dein Schaden joll 's nicht sein." — „Ja , sa,
Herr Diehl," Hab' ich geantwortet . Na. und da ist er mit
seinem Anliegen yerausgerückt, verstehst? — „Mußt aber
dem alten Blutsauger tüchtig zu Leibe gehen und nicht
gleich mit dem ersten Angebot zufrieden sein," hat er mir
noch eingeschärst. „Werd's schon machen!" war meine Rede
und siehst, wie klug ich mich angestellt Hab' ? Hätt ' mir
der Geizkragen sonst zwei Taler geschenkt?"

„Nein — und bei dem Breuer kann man sich also
etwas ausleihen ?"

„Ja . wenn man noch was zu versetzen hat . Bei dem
gibt's Geld sag' ich dir — Geld !"

„Das Vieh und die Aecker gehören mir ."
„Willst'n wohl auch anpumpen ?"
„Wollen ? Nein ! Aber wenn's sein müßt — es geht

ja bergab mit m Marburg , furchtbar bergab —"
„Schau , schau — so was Hab' ich auch schon gehört."
„Am besten wär 's , ich jagte mir eine Kugel durch den

Kops"
„La la, la ! Nicht so hitzig! Zum Sterben ist alleiveil

noch Zeit ."
„Wo wohnt der alte Wucherer?"
„Der wohnt — warte , ich schreib's dir auf Jetzt

merkst dir die Adresse ja doch nicht. Aber oatz du still
drüber bist. Just !"

„Ja , ja, ich biu's schon."
„Das Schwatzen halt ' ja auch keinen Zweck. Wenn

mich der Dachsivirt fortschicken tat ', müßt ' ich wieder zu
euch kommen."

„Wir haben für uns kaum genug."
„Drui . auch! Da hast die Adresse. Nimm sie doch!"
„Mir ist ganz wirblig im Kopse."
„Warle ich steck' dir das Papier in die Tasche. Sol

Trint noch eins !"
„Nein , ich bin so schläfrig, so ,
Reiner Idllte noch einige Worte, dann fiel er

Oberkörper quer über den Tisch.
Der hat genug !" höhnte Mathias Marburg'

l >u ( .
Der Schneesturm tobte die ganz^ Nacht, van" EÄ

es endlich still.
Der Tag begann zu dämmern , alsUtlfUllU ßU UlUilmulu , Uly \ ) V

taumelte . Sein Kops mar ganz wüst, wie blutrd

* # wtcn ,
S«! ; « Scan

schwamm es ihm vor den Augen. k?* nö
„Wo willst denn hin ?" fragte Mathias . f  ,
„HeimI Herrgott , was wird die Trude oen' r" ,,, ^ i 'pf en
..Die ? Die denkt aar niMts. tiie Iclüäkt ^ ^

' ‘i.'.üte
„Die ? Die denkt gar nichts, die schläft
„Aber bis ich den langen Weg zurückgelegr
„Wenn sie sich ängstigt, ist das Wiedersehen,t f ^ >tcst^
eit schön," spottete Marb '"'" vwiif ober i'tfiv

eine Tasse schwarzen Kaffee/ ^
doppelt schön,'

Tasse
„Nichts trink' ich, gar nichts mehr. Adie»,

adieu !"
„War mir eine Ehre ! Laßt Euch bald j  !l «i n 0

Reiner !" 9\
„Damit wird's so schnell nichts werden- JK kM-

Morgen " dM*® -P

«i

Heil

ie

ur

."ich!

'i,

m**r ■ttA»s <VfI!
....f i», cl)cin

1!«» rasch
schlafen und machte sich mit andern Gästen zu kT1- 5J

äu b(
\v"t.

„Ich komme noch ein Stück mit,"
„Das wär ' unnötig ; Ich kann auch nicht mehr, Oj sttz zN
„So geh' voraus . Ich hol' dich schon
Als Just tu kalte, scharfe, neblige

hinaustrat , schwindelte ihm Er vermochte
schneebedeckten Boden kaum festen Fuß zu jasseR̂ ^  A

WIs

^8Plötzlick erschien sein Schwiegervater , ' SÄ^ °iz
mütze bis über die Ohren herabgezvgen hatte u» ,ß . a
langen , alten P ' rock gehüllt war , neben ihw- (( 'I

„Häng ' dich doch ein ! Du machst ja
Schrit » vor und zwei zurück," sagte er, den
jpöttischem Lächeln verziehend. l

„Ich kann schon allein gehen," fuhr der i* l
zornig aus, „Aber so'n Teufelsgetränk , wie " jr'
sammengemijcht hast, kommt mir nicht wieder
Lippen." ^

(FortsetzüNS

A 1“ '§

'S'«'!
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t der aBjyrj

. 8'ngen über die weite Ebene . Rechts und links kahle
;nf Höhen wie dunkle Mauern . Die Dämmerung
:ftCf, ^ 2lni Himmel zogen träge und müde Wolken , im

aiten crkiW.
;cn ntöglich^ l
:e§ AnfsoU

, um . . . -
% L“ tollen , und durch diese Risse blickte mit erloschenem
tisllc» . 6- lieber die Wiesen strich der Wind . Die Nebel
Glutin Weit , weit blitzten Lichterlcin auf von cinsainen
ftsse, " len. Ihr Schein funkelte zaghaft herüber Am

ich der Wind . Die Nebel

:es a « l% üi • lt , in i, V- »« UV“ !1 r
nacnicur $ 1 i5i) 0[i . besten Wellen sich der abgedunkeltc Himmel gehciy ...r .irrßJt‘ Dpik- IPlCöpfai * cni„ ,,. . .

« . fdiu &e?. • * ^ ehrli

im-
standen die Weiden , reckten Gezweig und

zuschulden Fŝ Mehrlich ^ empor und schüttelten falbe Blättäfen in

hetti
Das Schilfgras neigte sich, es war gelb und

e; rej„ ' , Hinter den Kronen schwarzer Bäume verkroch
. . “Stlcrm 0 r und ' ' st s

lnaeklaqte Ä,>«stic g blickend . Das Vieh stand auf der Weide und
lübendstc « W  Neu ,.is EmiriebeS . Es wurde Nacht . Auf glänzcitden

ein dankest - 1 itti, -0̂ nsie ein Zug dahin und entschwand wieder , noch
®eutfe > nb  stiien hinterlassend . Von eincin Kirchturm , den
West' 8rieĥ ' tuteten die Abendglocken . Es war Friede weit-

Marinesk ^ M a„b ^.stbrr dem weiten Land lastete die Dunkelheit wuch-
ilneW M îr. lsviver - ' "" . . .

Zn

oskovartisc "' '

)i 0n , ^ uer wie ein Verhängnis . Ein Gefühl ungeheurer
n Freikorps » ^ lag es da , wie ein Geschlagener und ein Heimat-

fCyfiMr lH)P(dw " “OtintP fprit 1V\rof¥i <>n * oB. Vnnrc * rtt rfttSirt/tonSifcbcjt ©rkWj | Neii 0t,n ?. ünntc  kein Wort sprechen : es wäre nichtssagend
bandler füs sf A ^sichts der abendlicken Offenbarung . Wir gingen
re^uela und st ^ ue . Nebel und Wolken zogen wie wilde Heere

gewesen , ^ svT n nutzte an Napoleon denken , wie er einst in die
blncin gui' ' st rM .gezogen war . Man mußte an die Welt glauben,
truaes £ 4  St e ' ^ en Raum , an die Kleinheit des Menschen'

aeleaetttlich st» ^ nchj unter schützenden Dächern und fühlt sich hier
urnmm ^ " . ■ *

: f ^ ; ß dî M̂ ^ chts der abendlichen Offenbarung . Wir gingen

und gleichwohl kreist über ihm ein Kosmos
, , „b' ch ^ walten , aus deren Launen jeden Augenblick

Dichtung entstellen könneit für das an die Erde
ö̂ nd j Menschengeschiecht-

Bstst Ferne erglänzten wie Sterne , die unzähligen
1 «tobt.

%

h nicht V* *
erreicht - .
die Acrzst „

hischcn LUĝ ^ ^ ^
"bcantl ^ ! ^ aheu^ ' die Wasser - und Gasleitungen vor Frost . Der

i,r Nöslin ^ inA ® mtc ? gibt Veranlassung , erneut auf den recht-
il rAiitctc sUst ausreichenden Schutz der Wasser - und .Gas-

von ci"^ , ik? ^ripm " ^ en gegen den Einfluß der Kälte hinzuweisen.
u"f f 6e>i , Wassermesser und Ventile unter Druck zer-
Ä ' ^ ,dei Air um -» ä^ ^ ungen verstopfen , wenn die umgebende Tcm-
Z iSSM  S «lSS ° o® rob  Unkt . Besonders gefährdet find die Ein-
^ ma  e unb  Leitungen in die Gebäude . Rechtzeitiges Schlie-

der Kellerfenster mit schlechten Wärme-
-
Stadt
Fechtergst^
m , daruv ^ A
ene

-« islli lZ .stststst'Ven der Kellerfenster mit schlechten Wärme-

i Darfst  t ^ bet stpinAost ^ volle , Lumpen , Papier ^ risw .st und Ein-i? "8csKäststst" ^ endcn Rohre , Abstellen und Leerläufcnlassen
"̂ Zeln Wasserleiticngeic bei Frost sind gute Vorsicyts-
^ St»'., lurgfältig .

teNs * *
in langrahD U totiia . ...
hie Albr <t"' „ ,lf  auswärtigen icnbekannten Reisenden . . .

^.i g. " Gegenwart von Zeugen . Kaufe am Platze , da
tahl .) I ' ' stM,lass °^ du tzr ^dein Geld bekommst . Entstehende Diffe

... .. Äo " u^ gfmrig angewendet werden sollten.
Fechtest - ,k? >chi »st" kknterschrcibeu . Unterschreibe nichts , was du vor-

^  ii stri ktst kst-st öurchgelesen und in allen Punkten verstanden
*vPĥ ^ien . h’u>Y\}ArU  mtS fvtitit<?rf+ itttfor-rivah , .xaiMstibep i^ ^ sen, hiernach überlegen und dann erst unter

edrückten C
. . _ .» Bestellst ! . .

Gerichtsständ , dann sei besonders vorsichtig

besonders auf die klei»gedruckten Stellen , sie
Steht etwas in Bestellscheinen vom

'$ tar Schriftstücken , die du unterschrieben hast , eine
.l. ie - weit auswärtigen ver-

von "^ ien

kannten ^
ldrander-'Lki
sonstige

Nc> ' " en dann besser gütlich beilegen , ' du hast keine
Taste , fß g " " auswärtigen Gerichten,

hen , cutj§ cfji Mst "stŝ „ ^ stUlringe um die Bäume . ^ Im Oktober pflegt
Obstbäumen aufzutreten . In Änbe-

i°st bab, , ^ Schädlichkeit wird empfohlen , schon ehe sich
^ '% n^ 'v.tt f,r 3e>gt , kurz vor dem voraussichtlichen Eintritt

t ,e, iy vjteg die Bäume mit Leimringen zu versehen.

fiel er

llarburg.
lieb

zu
Augenmerk darauf zu richten , daß der

•> ueta > r r ltn ^ daß die Leimringe durch Nach-
^ . ^ befähig erhalteci werden.

k sststsq»s/Ek Luft verbraucht der Mensch ? Wenn wir laufen
. ^ cf sttzeii enBctI' atmen wirchekänntlich rascher , als wenn«i llvClT rC“ 1 v vwtMmumi) vv‘|r7 ‘'t u‘v iv*~*x*i
i !in, )ctai n i . Gin gesunder Mensch verbraucht im Sitzen" ln ^ -jj itu |u; uiiuiuuuji im '

lo[* Cv. , st Minute , beim langsamen Gehen 2000  ebew.
Geben 4000  ebem in der Minute.

tu  zu

acht , va > ^ cg^ boten . Die nahende kalte Jahreszeit schickt

lls ^ ^ " 'st Kranichen , >m Volksmunde auch Sch ne e-
Z ^ Ndrpst Mnannt . in schön geordneten Zügen nach

fl̂ jl ziehen  ftpimnt hfuFi' aias. .j . ^ üben  ziehen . Die Heimat dieses Vogels
Europa und Asten mit Ausnahme der

HiJen ue««^ en . Im Sommer lebt er in schilfreichen
^ H Quf. ^ ru ^ Gn, im Winter sucht er die südlichen

itfgcIcS tpte n' tn , re,r Zug bildet eine gerade Linie , die sich
-verfem $  i - S| t {fteJ ^* !.*et . An der Spitze fliegt einer der größten
'k 1 J  V } bann ® ®9el , der von Zeit zu Zeit abgelöst Lird

w *ti , ,, ft6en hj ^ der letzte anschließt . In ihrer Lebens-
^. Kraniche  große Ähnlichkeit mit den Stör-!ldieU Daa

ald
itf «er ^ L ^ canicye große Ahntlchtell mit de,

.vievek>^ ijX ^ uainilie sie zoologisch auch gehören.
Estd >n Laub . Die Reifnacht dieser Tage hat

werden - .

jn ö te
ht wehst , Ä,,L

i' den grünen Blätterschmuck der zur
»lfm der ,u^ ^ " den Natur den Todesstoß ^ versetzt.

igsst .^ uuine und Sträucher in Feld , Flur und
3? ' , r^en geworden , und mit leisem , kaum

ehi ,̂ en  segeln die dürren Blätter zur Erde
ganz langsam wie kraftlos und müde,A °- ms ~, lv

i ihM - a
ta tin ^ /

der i^ V
wie

wieder

dem Druck des Windes behende und
69  nicht erwarten könnten , zurückzukehren

>i,p>ii ' ^ oen ' ' ihnen einst im Lenz ein frisches
& M Auch unsere Weinberge , die noch vor

ej » o ull frischem Blätterschmuck dastanden,
da cstd vollständig veränderten Anblick . Das

»„n°ch i ; stch in Gelb und Rotbraun gewandelt,
^stila ^ . me kurze Spanne Zeit , dann werden die
°>i. dgstehen , nur noch geschmückt mit denh Ohh ' ' CTi hin ß » •» film s>.\-

llsetzubS

^ te n . die sie in diesem heißen Sommer ge-
sie auch bald enthoben werden.

teilst frankfurter Stimmungskanone mit Frau
1 während der Kerwetage im Gasthaus „ zum

Achtung . Freitag , 19 ., Samstag , 20 ., und Samstag,
27 . Oktober sind die Geschäfte bis 9 Uhr abends geöffnet.

Die Frau als Verwalterin des Hauswesens handelt
nach den Regeln der Sparsamkeit . Zeit ist auch bei ihr
Geld . Darum verwendet sie in der Küche Maggi 's Fleisch¬
brühwürfel . Mit kleinstem Aufwand an Heizstoff und
Kochzeit stellt man aus ihnen eine trinkfertige und rein¬
schmeckende Fleischbrühe her . Diese eignet sich auch zur
Zubereitung von Soßen , Ragouts , Sülzen , Gemüsen usw.
sowie zum Verlängern und Verbessern vorhandener Suppe.

TA u 11 i : Ware kaufen ! !

Sauer  laufen ! !zu

Aus M  ui Fm.

A Mainz . (M i t d e m Motorrad verunglückt .)
In Laubenheim glitt beim Nehmen einer Kurve ein Motorrad
aus . Der Fahrer und der auf dcnr Soziussitz befindliche
zwanzigiahrige Kaufmann Alfted Reinhardt aus Frankfurt
stürzten . Der Fahrer kam mit leichten Verletzungen davon,
Reinhardt dagegen blieb bewußtlos liegen und wurde mit
einem schiveren Schädelbruch ins Krankenhaus cingeliefcrt.

A Mainz . (F e st n a h m e e i n e s K i r ch enräubers .)
ZN drei Kirchen wurde, , hier in den letzten Tagen die Opser-
stocke erbrochen . Der Täter , ein 30jähriger Arbeiter aus
Bayern , konnte ermittelt und sestgenommcn werden . Der
Dieb ist wegen Einbruchsdiebstahls bereits mehrfach vor¬
bestraft . Er hatte seinem Freunde verschiedene Gegenstände
geschenkt , die er vermutlich ebenfalls in Kirchen gestohlen hat.

A Mainz . (A u s de m z wci te n S t o ck g estü  r zt .)
Beim Betreten eines hölzernen Laufsteges im zweiten Stock
des Hauses Kötherhofgasse 5 durch die Frau des Schuhmachers
Borg gaben die schadhaften Bretter nach und die Frau stürzte
in die Tiefe . Sie ffiel noch durch ein Glasdach , bevor sie auf
das Hofpflaster stürzte . Die Frau erlitt mehrere Rippen¬
bruche und andere Verletzungen.

A Mainz . (T ö d l i ch e r U n g l ü cks f a I l.) In Kastei
waren städtische Elektromonteure mit Reparaturarbeiten an
der Hochspannung der Elektrischen Straßenbahn beschäftigt.
Als der iöjährige Monteur Weiner , auf einer auf einem
Wagen befindlichen Leiter stehend , an der Leitung arbeitete,
stieß der Bügel eines Straßenbahnwagens gegen die Leiter,
die umfiel und ivodurch W . zur Erde stürzte . In bewußtlosem
Zustande kam der Verunglückte ins Krankenhaus , wo er bald
nach der Einlicserung an den Folgen eines Schädelbruchcs
starb.

A Kriegsheim . (Den Schwiegervater  e r f ch l a -
g e n .) In Kricgsheim erschlug der Heinrich Dietz aus Gauers¬
heim auf dein Felde nach einem Wortivechsel seinen Schivieger-
vater Georg Hartmann . Nach der Tat begab sich der Tater
nach Hause , zog sich um , ging zu Nachbarslcnten und sagte
dort , daß er seinen Schwiegervater in schwerverletztem Zu¬
stande gefunden habe . Man fand den alten Mann noch lebend:
Der Ârzt konnte später nur den Tod , verursacht durch harte
Sck)läge auf den Kopf , feststellen . Der Täter wurde aus dem
Bett heraus verhaftet . Ep hat hie Tat bereits eingestandem

A Nierstein . (Das wilde Pferd .) In der Langgasse
ging das Pferd eines Landwirtes durch , als gerade die Kinder¬
schule ausging . Die Kinder konnten in Sicherheit gebracht
werden , doch wurde ein Mann überfahren und verletzt.

A Msheim . (I n hohem Alter  g e st o r b e n .) Im
nahezu 98 . Lebensjahre starb hier die Wittve Frau Margarete
Esper . Die Verstorbene dürfte wohl die älteste Einwohnerin
Rbeinhessens gewesen sein.

_ A Biebesheim . (Schwerer Unfall .) Als der
Mjährige Schreinernleister Zimmermann von hier von seinem
Speicher Holz holen wollte , stürzte er von der Leiter und erlitt
einen schweren Schädclbruch . Er kain durch die Darmstädter
Sanitätswache ins Stadtkrankenhaus nach Darmstadt.

A Bensheim . (Ehrenbürger .) Anläßlich seines
70 . Geburtstages wurde Professor Karl Henkclmann zum
Ehrenbürger der Stadt Bensheim ernannt . Professor Henkel¬
mann hat sich als Geschichtsforscher der Stadt Bensheim und
der Heunat sowie durch seine erfolgreiche Tätigkeit hinsichtlich
der Ausgestaltung und Verwaltung des Stadtarchivs und des
Heimat - und Odenwaldmuscums besonders verdient gemacht.

A Darmstadt . (Fest » ah m e eines Betrügers .)
Ein 22jähriger Reisender von hier wurde wegen fortgesetzter
Betrügereien festgenommen und dein Llmtsgericht zugeführt.
Der Betrüger suchte in der Hauptsache Abonnenten von Ver-
ftchcrungszeitschriften auf und teilte ihnen mit , daß sie für die
erlittenen Unfälle eine neue Abfindungssumme zu erwarten
hatten . Für die Auszahlung dieser Summe würde raschestens
Sorge getragen . Nach diesen Mittsilungen ließ sich der Be¬
trüger Beträge von einigen Mark für erlittene Unkosten aus¬
händigen und entfernte sich dann . Der Täter konnte an Hand
einer von einem Geschädigten abgegebenen Beschreibung und
durch Vorzeigung von Lichtbildern ermittelt werden.

A Neu -Isenburg . (V o in Auto  t o t ge fa  h r e n .) Die
mit ihrem Fahrrad auf dem Heimweg befindliche ztvanzig-
jährige Tochter des Offenbacher Polizeihauptwachtmeisters
Benz wurde an der Kesselbruchschneise von einem Personen¬
auto überfahren und getötet . Das Auto fuhr , ohne sich um
die Verunglückte zu kümmern , davon.

A Frankfurt a . M . (M a ß n a h m c n zur Linde-
r u n g d e r N o t d e r A n g e st c l l t e n .) Der Sozialpolitische
Ausschuß hatte der Stadtverordnetenversammlung einen An¬
trag unterbreitet , der vom Magistrat fordert , unverzüglich zur
Linderung der Not der langfristig erwerbslosen Angestellten
und Arbeiter eine Vorlage zu machen , in der u . a . die Bereit¬
stellung eines namhaften Betrages für die Anschaffungs - und
Haushaltungsbeihilfen , die Vorlage eines wesentlich erwei¬
terten Notstandsprogramms , bei ' dem besonders die Ange¬
stellten berücksichtigt werden sollen , und die Gewährung von
Darlehen zur Gründung einer Existenz (Bürgschaften , Kau¬
tionen usw .) verlangt werden . Weiter sollen die Beiträge zu
den sozialen Versicherungen für alle erwerbslosen Angestellteu
und Arbeiter bezahlt , Mictzuschüsse nach sechsmonatiger Er¬
werbslosigkeit , stufenweise steigend nach der Höhe der "tatsäch¬
lichen Miete , gewährt werden . Ter Antrag verlangt ferner,
daß der Magistrat unverzüglich an die Rcichsbehörden heran¬
tritt und genau spezifizierte Maßnahmen zur Linderung der
Not von diesen fordert . Die Stadtvcrordnctenvcrsainmlnng
nahm den Antrag des Ausschusses an.

A Frankfurt a.  M . (Große Prozesse vor der
Frankfurter Strafkammer .) Die Strafprozeß-
abtenungen des Amts - und Landgerichts haben reiches Arbeits¬
material . Termine find schon bis Ende Dezember bei ein¬
zelnen Abteilungen anberaunü . Umfangreiche Prozesse wer¬
den demnächst vor den Strafkammern sich abspielen , so wird
am 23 . Oktober der Fall des Hause,insturzes in der Mainzer
Landstraße zur Verhandlung gelangen , für dessen Erledigung
mehrere Tage in Aussicht genommen sind . Am 6 . November
beginnt dann die Sache Fuchs , wobei es sich um die Unter¬
schlagungen beim Verband der Metallindustriellen dreht , am
13 . illovember und folgende Tage wird die Konkursaffäre
Hambitzer verhandelt werden.

A Frankfurt a . M . (B -e rufung im Prozeß
-v r a p p .) Der Prozeß Trapp und Genossen wird noch eine
zweite Auflage erleben . Seitens der Angeklagten Trapp und
Roß ist Berufung eingelegt worden . Wahrscheinlich werden
auch die Heinzinger und der Staatsanwalt Berufung an¬
melden : die Erklärungsfrist hierfür ist noch nicht abgelaufen.

A Frankfurt a. M . (Wechsel in der Leitung des
Frankfurter  S ch la  ch t h o fe  s ?) Aus Gesundheits¬
rücksichten tritt der Direktor des Münchener Schlacht - und
Viehhofs , Dr . Opel , am 1. April 1929 von seinem Posten
zurück . Wie die „ Fleischversandzeilltiig " zu melden weiß,
stehen Prof . Dr . Max -Müller , der schon seit Jahren als Leiter
des Bakteriologischen Instituts am Münchener Schlacht - und
Viehhof tätig ist, sowie der Direktor des Frankfurter Schlacht-
nnd Vichhofs , Regierungsrat Dr . Knppelmayr , zur engeren
llLabk.

ftf %hH iM  llliffk!

cfCetcea = lUstec

Lassen Sie sich daher unsere unerreichte Auswahl moderner

Anzüge und Mäntel
unverbindlich vorlegen . Sie werden davon überzeugt sein , daß
dieselben bezüglich Qualitäten , Paßform und Verarbeitung unüber¬
troffen sind — und über die Preiswürdigkeit werden Sie staunen.

Wir empfehlen

36 .*42 »- 54 .-
87 .- 98 .*11©. .
45 .- 52 .* 62.
87 .- 98 - 11©.-
39 .* 45 - 49-
78 ' 37 . 98.

Jünglings- und Knsbcn-Klsidung in gleicher Auswahl entsprechend billiger

Scheuer &Pfaut -ä-Lstss

cfCeccea = £ a £ etots

3Ceccenz *An £ üae
smssssmmmtmsm

69 - 78 .-
125 - 150 .-

- 69 - 78—
120 .. 145-
57 .* 69 .-

110 .- 135 . .



Zweckmäßige Errichtung des Lnfalldiensies
aus dem Lande.

Liest der Landbewohner die tägliche Unfallschronik in den
großen Städten , so denkt er vielleicht beruhigt : „Gott sei Dank,
so etwas kommt bei uns nur selten vor ." Freilich ist die Uu-
fallsgesahr in den Großstädten größer als auf dem Lande,
allein dies darf über die Tatsache nicht hinwegtäuschen , daß
durch die Einführung vieler , früher nicht gekannter Maschinen
in der Landwirtschaft die Unsallsgefahr gesteigert und tatsäch¬
lich in den letzten Jahren die Zahl der Unfälle erheblich ge¬
stiegen ist. Somit ist es nur ein Gebot der Notwendigkeit,
auch auf dem Lande die erste Hilfe bei Unfällen zu organi¬
sieren . zumal hier der Arzt in den meisten Fällen weiter ent¬
fernt und schwerer zu erreichen ist als in der Stadt . Natürlich
muß der Unfallsdienst auf dem Lande anders organisiert sein
als in der Stadt . Boraussetzung für den Organisotionsplau
ist, möglichst an die bereits vorhandenen Einrichtungen an-
zuknüpfen . In den Blättern des Deutschen Roten Kreuzes
werden von Medizinalrat Dr . Wilhelm Meyer dazu folgende
Vorschläge gemacht : 1. Rettungsstellen mit Sanitätskästen
werden in allen Ortschaften ausgestellt , m denen sich Ge-
meindcpflegerinnenstationen befinden ; diese werden zunächst
mit dem Unfallsdienst betraut . 2. Für den Transport ist ein
Krankenwagen (Sanitätsauw ) zur Verfügung zu stellen. Die
ständige Fahrbereitschaft muß sichergestellt werden . Bei
größerem Bedarf von Transportmitteln sind Lastwagen an-
zusordern . 3. Für die Abhaltung von Samariterkursen ist leb¬
hafte Werbearbeit zu leisten . Aus dem Lande kommen hier säst
ausschließlich die Organisationen des Roten Kreuzes in Be¬
tracht . 4. Im Anschluß an das Feuermeldewesen oder die
Polizeiverwaltung ist eine Zentralstelle einzurichten , die die
Meldungen von Unfällen und die Maßnahmen zu vermitteln
hat . Das Hinweiswcsen hat alle bestehenden Möglichkeiten
auszunützen . 5. Das Aufklärungswesen ist großzügig zu be¬
treiben , der Unterricht im Unfallsdienst in den hygienischen
Unterricht in den Schulen auszunehmen , durch Lieferung von
Lichtbildmaterial ist der Unterricht in bestimmte einheitliche
Bahnen zu bringen . Die erwähnten Rettungsstellen sind am
zweckmäßigsten in Gastwirtschaften einzurichtcn , da diese am
bekanntesten sind und über größere Räume zur Unterbringung
von Verletzten verfügen . Die vaterländischen Frauenvereine
sind in den Dienst der guten Sache zu stellen mtt > werden sich
dem nicht entziehen . Bei der praktischen Ausbildung der Hilfs¬
kräfte müssen sich das Rote Kreuz , Aerzte , Lehrer und selbst¬
verständlich Gemcindepflegerinnen betätigen . Bei Verletzungen
ernsterer Natur ist erste KraÄkenhausbehandlung nützlich, um
mittels Röntgendurchleuchtung den Arzt den Sitz des Uebels
mit Gewißheit erkennen zu "lassen . Dann kann ja der Ver¬
letzte entlassen werden , falls sein Verbleib nicht unbedingt not¬
wendig ist. Dies ist in großen Zügen der Unsallsdienst aus
dem Lande.

Wechselnde-# Wettervorhersage für den 19. Oktober:
Bewölkung , meistens trüb und kalt.

# Reif . Früh bricht ein klarkalter Abend herein . Am
stahlblauen Himmel stehen groß und blinkend zahllose Sterne.
Die Stacht macht erschauern . Und gegen Morgen überziehen
sich Dächer und Rasen mit den millionenfältigen Eiskristallen
des Reifs . Eine dünne , grauweiße Kruste liegt überall , und
der Morgen atmet eisigen Hauch. Rascher fallt das dürre
Laub . Der gefrorene . Tau löst die müden , kraftlosen Blätter
von den Zweigen , und manch ein Baum , der gestern noch im
dichten Herbstkleid stand , reckt heute fast kahl und blätterlos
wie klagend seine Aestc znm Himnrel . Im Garten endet der
Reif das letzte Leben. Wie leuchteten da eben noch farbenfroh
Dahlien und Phlox und Astern . Nun hängen sie verbrannt
und schwarzgrau verfärbt die Köpfe — späte Blüten , die. mitten
im Farbenrausch des Lebens der Todcshauch der Spätherbst-
uacht gefällt . Und am Tage , da leuchtet wieder die Sonne
und wärmt auch noch ein kurzes Weilchen , aber auch .der mil¬
deste Tag kann nicht mehr lebend machen, ivas die kalte Haud
der Nacht zerstört.

Englischer Humor.
„Wie alt mag wohl das reizende Mädchen dort in der Ecke

sein?" fragt ein Herr in der Gesellschaft seinen Freund.
„Genau kann ich es dir nicht sagen " , ist die Antwort.

„Jedenfalls aber befindet es sich bereits in dem Alter , in dem
man den Damen das obligate Kompliment zu machen Pflegt,
daß sie erstaunlich jugendlich aussähen . - • -—

Vlintes Allerlei.

krankheitcn und Gicht verordnet wurden . Es >st .
einzelnen Ländern verschieden, je nach dem Biehbesta>!,-
vie einen das Allheilmittel in Schafs - oder Büffeln"
anderen wieder ziehen Esels - oder Stutenmilch vor.

Poppäa , die Gemahlin Neros , war sehr auf W -
heit bedacht, denn sobald sie sich auf Reisen begab, .s
400 Eselinnen sie begleiten , damit sie täglich mehr"»
Milchbad nehmen konnte!

240 Millionen Mark für Striimpsc.

Der englische Parlainentssekrctär für den Außsss
Douglas Hackuey, berechnete kürzlich Ausgaben
scheillWeiblichkeit für Strümpfe mit 240 Millionen

die
ja

Butter und Milch im Mtertum.
Bei den Griechen und Römern war die Butter ein

Nahrungsmittel , das sich eigentlich nur die Reichen leisten
konnten . Sie kam aber nicht nur als eine besondere Delikatesse
aus den Tisch, sondern wurde auch als Heilmittel verschrieben,
während vornehme Römerinnen das Butterfett als Schön-
yeitssalbe anwandten . — Der Slawe nennt die Butter heute
noch „krawa masslo ", zu deutsch „Kuhsalbe " , und in Süd¬
deutschland und in der Schweiz kennt man bis heutigen Tages
das Wort „Anke" für Butter , eine Bezeichnung , welche dem
lateinischen „unguentum " , d. h. Salbe , entnommen worden ist.
Es ist wohlbekannt , daß das Stadtwappen von Rom eine
Wölfin darstellt , die zwei Menschenkinder , und zwar Romulus
und Remus , säugt , ein Vorgang , mit welchem die Geschichte
Roms beginnt . Auch von dem Göttervater Zeus erzählt die
Sage , daß er in einer Höhle des Berges Jda von der Ziege
Amaltheia großgesäugt wurde.

Cäsar berichtet von den Sueben , daß sie von der Milch
kleinerer Haustiere ihren Lebensunterhalt fristen . Pliniue
dagegen erzählt von saurer Milch , die ein prächtiges Magen¬
heilmittel darstelle . Im Altertum kannten die südlichen
Lölkersckasten direkte Milchkuren , die bei Schwindsucht ^ Haut-

lich. Von den 17 Millionen Frauen im vereinigten
tragen nach seiner Schätzung 10 Millionen seidene ooe s j,
seidene Strümpfe , die durchschnittlich drei Schilling
kosten. Wenn jede Frau nur acht solcher Paare jähu^ s ^ '
so ergibt sich schon die genannte Summe , die wahsiÄ , Ni
viel zu niedrig ist. Wenn es gelingen ivürde , Stru 'U .s
zustellen, bei denen die Maschen nicht aufgehen , könim ,« Vj tai
Summen gespart werden , denn Strümpfe mit „Lein ^ G-
zu nichts mehr nütze. L a

Bronze . $ Q CJ S
Da bei uns vo>r den neueren Sprachen die ^ ®

am ehesten und längsten schulmäßig erlernt wurde , ggj
die allgemein verbreitete Neigung , fremd aussehenN ^ M Q f
französisch auszusprechen , z. B . die Namen Pyrmont , , ^ q
u. a .; auch niederländisch de Vriend (zu deutsch: der ^ jji
wird allgemein für französisch gehalten in dew
Devrient . Manche Worte , die tatsächlich aus Fraw^
lehnt sind, aber von diesen aus anderen Ländern bezoL^
den, könnten wir ohne die französische Vermittlung -n
buchstäblich und damit deutsch aussprechen , besonders
bei uns oft übel behandelten Nasenlaut . So ist.

ursprünglich italienisch (bronzo), eigentlichBronze
Erz von Bruudisium , dem heutigen Brindisi,
Bronzefabriken im Altertum berühmte Spiegel Hergei:
den. Die Bronze selbst hinauszudrängen , etwa y
Ersatzwort Braunerz , wäre vergebliches Bemühen : ' I
könnten und sollten ivir die durch nichts gerechtst^
zösischc Aussprache abtun , die auch nicht durch r»' >
klingendes deutsches Wort zu stützen ist, höchstens jU

französischen Annoncen . Leider l)aven wir Deutschen ^ ^

%8V
*tous'

Empfindung für die Klangreinhcit unserer
Lautverb :̂Wörter mit ihren bei uns nicht üblichen

fallen uns inmitten deutscher Rede kaum aufs Gchob
bemühen uns eifrig , um die „richtige" Aussprache st¬
auch nur vermeintlich fremder Wörter . Wir glauben-.̂
Bildung ein schlechtes Zeugnis auszustellen , wenn -
wenigstens alle „B " wie „W " aussprechen und
auch da hören lassen, wo sie gar nicht am Platze l
wir uns mit der „Bronkse " nur bloßstellen , körn»»
in den Sinn , trotz der Schreibung Bronze.
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Weihe
Feiner Weizenmehlü
Feinster Auszugsmehl 00

Pfd.

Pfd.

2U
23a

Für die Fierichemer Kerl
extra billige Angebote

LatlA's Kvnieltmehl
in 2

das Beste
was es gibt.

Pfd . Original -Packung 50 Pfg ., in 5 Pfd . Original -Packung
1.25

Mogelt,»Tafeln
LlhMlz amerfk. . .

Saliltöl:
Aklmrzm«

Pfd. 55,/
. Pi ». 78 4

Schoppen 44 4

. Pfü . 55 4

MA 'r.kO'L'-'ÄdSe^
leicht
geräuchert lliPfd-

wurfl

AlutivM
®oib.

EmMwurlt HE ./4 Pfd

22^
',4 Pfd . 50 -tS

fd. 55

gem.Zlllker
Bute liif,»ll
Ämilheii
Sultaninen
Mniinen

i Pfp.284
. Pf «. 27 -4

>/. Pfp . 18 4.

\%4, >/ . Pfd

’/, Pfd. 17,#
K 8 [ e

Cdnmer-W
Stzweizerlnfe
Emmenlhnler

25 -4

5»4. . r,4 Pfd.
ohne Rinde nn

Schachteln (L

1 Frische  Tafelbutter -/«Pfund1.15 und1 .20

Lacrcha'r „5enta"-UaNee
1/2  Pfund kostet.

darf in keinem Haushalt fehlen,
. 2.30, 2.00, 1.80, 1.40 Mk.

Sütze Trauben und Reife Bananen
Cigarren , Cigaretten , Tabake

DameiriiDie 1M
Prima Waschseide , schw . I RA In
u . farbig 2 .95 , 2 .25 , 1.75

Damenltrümpfeo m
Bemberg Adlerseide Sil - agjil
berstempel so lange Vorr . “ * " ^

hl
Moderne Herren Mütjen neu eingetroffen von Mk . 1.50 an . Grosse Auswa
von Selbstbinder zu staunend billigen Preisen . Prima Oberhemden v °

Mk . 4 .95 an . Hosenträger extra billig.

Herren-Sochei
Waschseide

2 .25, 1.95 , 1.75

Hem-Socken
Pr . Waschseide elegante
Neuheiten 3 .25,2 .95 , 2 .85

Hem-Socken
Reine Wolle moderne
Muster 3 .75 , 3 .50 , 2 .95

Herren-Socken
extra Angebot nur so
lange Vorrat 0 .95 , 0 .85

DamensSchlupf Hosen von innen gerauht, einmaliges Angebot ! .95. Gr. A^ f
wähl in Damen », Kinder » u . Herren =Pu !lovar u . Westen . Prima Linden
Waschsammt in vielen Farben Mtr. 3.25.
gr . Auswahl zu staunend billigen Preisen.

Gefütterte Herren »Windjackeh ^Gummischürzen weit unter Pf £l '

Warten Sie mit Ihren Wintereinkäufen noch 14 Tage . Eine g r-
Sensation für Flörsheim erwartet Sie, Sie werden zu staunend
billigen Preisen kaufen können . Beachten Sie bitte die

Auslagen in meinem Fenster . _ .

R. seiigmann, Flörsheima.t
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Bahnhof Jfafje 18 Bahnhotstratzb

in gtotzer Auswahl und jeder Preislage

l £ atfrha
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Preiswert müssen Ihre Schuhe sein,
41»Matt an olle fiunbtn!

wollen Sie zufrieden sein , darum kaufen Sie im

' " ' - .uh
Einzelbände u 6 M
liefert

Lchubbsus Lauck,  Hauptstrasse 29
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*che Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Amt für Marg . Schlang.
hd«, -," nr hl . Jltesse für Eheleute Ioh . Bertling (Krankeu--o, 7 Uhr 9imt - - • - •lthr Amt für Gerhard Hochheimer.

^ Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim
omstag , o^ 20 . Oktober 1028. Sabbat : Noach

6.00 Uhr Borabendgottesoienst.
9.00 Uhr Lüorgengottesdienst.
» " 0 Uhr Minchagebet.
" IO Uhr Sabdatausgang.

^ , Rundfunk.
Oktober . 6.30 : Morgengymnastik . Anschließend

lUli> Zeitangabe . 13— 14.00 : Schallplatten -Konzert.
■17 oü; Stunde der Jugend . 15.55—16.05 : Hansfrauendienst.
Kon? ' '-oausfrauen -Nachmittag . 17.35—18.05 : Bon Stutt-
■19 des Rundfunkorchesters . 18.10—18.30 : Lesestundc.

° Stunde des Südtvestdcutschen Radioklubs . 19 bis
zw 9? . Frankfurter Verwaltungsakademie " . 19.30—19 50:

ÄOo- rd.n«tcn Fortschritt in Wissenschaft und Technik . 19 .50
tzinsn - Wochenschau . 20.00 : Bon deriq. ,- .- ■^vuiyeu |a; uu . zu .uu ; -vv » vee Stuttgarter Lieder-

lonie-Konzert . Anschließend von Kassel : Sllte Kammer

stber̂ ' b0. Oktober. 6.30 : Morgengymnastik . Anschließend
und Zeitangabe . 12.45—13.15 : Schulfunk : Musik.

! ' Stu«b 'biittagsständchen des Rundfunkorchesters . 15.05 bis
I8.O5. ;,e der Jugend . 15 .55— 16.05 : Hausfrauendienst . 16 .35

Ir 4K°n®ert  des Rundfunkorchesters . 18.10— 18.30 : Lese-
k 'ldunn- , 0-15: Briefkasten . 19.15— 19.45 : Stenographischer
.1» ILxk.„ fUrsus . 19.45—20.15 : „Reue Jugend als Anfang einer
! Qf!" , Vortrag von Studienrat Dr . Herzfcld . 20 .15:
Mnd ^ Kino und Kinomnsik vor fünfzehn Jahren . An-don

b'r . L . Granvogl.
iN.hĝ ^ Kassel : Menschen und ' Masken , ein Hörspiel in drei

Anschließend Tanzmusik.

;e Ausvvai
nden von K Fa.osui.schviiarz

InLoU _ i _ _ _ l.  r - u i « : j *
ÜB ^Jnha ber : Josep

îop jj1'"*'oöiöö1111!!!!11!i!! iIi!!i!1!!i!11111iTiTiTi1!!111

h SchIeidt

zur bevorstehenden Saison

ttttMe
. Gr . Aus;
Linden ®»
Ijacken >"
toter Pm' 5'

u,  Karo , Popeline in allen Farben,

^ asc hsamt , Kleidervelour,Rockbiber u,
°£kwolle , Hemdenbiber in farbig und
e,ß- Bettuchbiber u. fertige Bettücher

ine gr.
unend
■e di®

^oroEie Aususosii
i 1 Barnen

Ju 'lover.
Prüfer

I £ , wa ? "? ' Hosenträger

Herren -, Kinderwesten und
feine Herrenhemden , Selhst-

Socken und Ga-

!,trotz® t«

l 0rha ni ,

und farbig.

uieiiie
Empfehle:

:a ndh E
.Stoffe, -Stores , Madrasgarnituren

W'>T‘ ausg ardinen , Bris -bis sowiesämtl.
e,ß-- Woll- und Manufaktur -Waren.

u - ck

Ä
d)¥i

| #88| 5ier| ei0erunfl.
^ <m Hofe des Bürgermeisteramts

1 örulmaschine
^ »'" " " gsweise . . . .

vor der Versteigerung

mssauische Landesdanh
Bewilligung von langfristigen Hypotheken-
Darlehen auf Wohn - und Geschäftshäuser
sowie ländliche Besitzungen . — Anträge
nehmen unsere Landesbankstellen entgegen.

Wiesbaden , im Oktober 1928.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

MImI -Anzeiger des
Daheim

werden durch unsere Geschäftsstelle
„Flörsheimer Zeitung ", Schulstr.
ohne Spesen -Zuschlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig,
die kleinen Anzeigen bei uns ad-
zugeben und die Gebühren zu
entrichten . Die Anzeiaenpreife
des „Daheim " sind im Vergleich
zur hohen , über ganz Deutschland
gehenden Auflage und der zuver¬
lässigen Jnseratwirkung niedrig.
sie betragen gegenwärtig nur 90
Pfg . für die Zeile (— 7 Silben»
bei Stellen -Angeboten und nur
70 Pfg . bei Stellen -Eesuchen.

Wir enipsehlen , die Anzeigen
frühzeitig auszugeben.

Die Geschäftsstelle:

Verlag H. Dreisbach , Flörsheim.

Haut -Bleichk7@
Jetzt ist es Zeit, Sommersprossen, Leberflecke, gelbe Flecke im Gesicht uni
an den Händen zu beseitigen durch Bleichen mit Klorokrem , Tube 80 Pi.
und Kloroscife ä Stück 60 Pf . Unschädlich und seit Jahren bewährt
Mit genauer Anweisung in allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben.

Q ^ JOf odOflt ^itigt üblen Mundgeruch u., häßlich gefärbten Zahnbelaz

ZOnm in der Flörshmer Zeitung

den 19 . Oktober 1928 , vormittags 10 Uhr,

meistbietend gegen Barzahlung,
lig.

Beck , Obergerichtsvollzieher.

Zur Kirchweihe!
kaufen Sie Ihre Schuhe während unseres

volkstümlichen Verkaufs riefig billig!
Hier einige Beifpiele unterer Leistungsfähigkeit:

Damen -Leder -Spangenschuhe
bequemer Absatz , Le,derfutter , besonders billig, Größe 36—41 nur

Damen -Lackleder -Spangenschuhe
bequemer Absatz , Lederfutter , riesig billig, Größe 36—41 nur

Damen Spangenschuhe schwarzes wieder, he»es
Lederfutter , echt L. XV. und bequemer Absatz , fabelhaft billig Größe 36 - 42 nur

Damen -Lackleder -Pumps - und Spangenschuhe
eleg . Form , echt L. XV. Absatz , fabelhaft billig, Größe 35—41 . nur

Damen -Lackleder -Spangenschuhe *
sowie farbig Chevr . Rahmenarbeit , bequemer Absatz , Größe 36—42 , nur

Herren -Halbschuhe
braun R’box, Lederfutter , weiß gedoppelt , moderne Form , Größe 40—45

Herren -Halbschuhe
nur

4.90
6.90
980
9.80
1Z50
975

Lackleder auch mit Wildleder -Einsatz , elegante Form , weiß gedoppelt Größe 39—45 nur
10.50

m  Herren -Halbschuhe
braun R’box mit Wetterrand ,moderne Breite ,amerik . Form , meißgedoppelt Größe40 —45 nur

1150

Unlere Reklame -Schlager!
Herren -Tourenstiefel

schwarz und braun R’box, wasserd . Futter , Staub-
lasche , weiß gedopp ., besond . billig, Gr. 40 - 45 nur

I Herren -Sportstiefel fl_ vc  ,
aus kräftigem Fettleder , Staublasche , Doppelsohlen , » H » 5 Ü

= mit Nietenbeschlag , Garantie -Ware , Gr. 40—4̂6 nur ■ • =

mi  Kamelhaar =und Winterschuhe in Riesenmengen, bekannt billig!



uiBPflerl Sie ler flicinrai unterer Firme?
Ortsbekannt für führend billige Preise
und prima Qualitäten offerieren wir:

Kerwe
Mt! Spez.O.Pfd.224 Mehl in2 Pfd.-Packung 524
Mehl Spez.OO.Pfd.294 Mehl in5Pfd.-Packung1.28

keine Fanfasiemarken

Schmalz«.i. m,  ?8-^
KOhOSlBll in Tafeln Pfd.8?-d
fflarsarinepfd. ,dsS5̂
ZBCher“ %M 3fl^
Zucher
zycher
Zucher

Kristall Pfd.

Würfel Pfd.

Puder . Pfd.

28s
80^
82^

SalatÖl Schoppen 70,60 ^5
RBllnen- J/4 Pfd. 18

KBrinihen
'U  Pfd. 18

Sultaninen
1/4 Pfd. 28 2Ö

meines;u . Rotweine
. . von f .10

4

4

4

4

Backpulper , Damllezucker,
Gewürze etc . billigst

Leichter und lohnender

Me«-SerMenit
(keine Reise oder Ver-
tretertätigkeit,kein Adres¬
senschreiben) finden Per¬
sönlichkeiten (männl . und
weibl .) mit großem Be¬
kanntenkreis . Angebote
unter Nr . 745 an Reklame
Greif , Mainz.

Ls gehört zum guten Ton,
über olle künstlerischen,litcra-
rischen und wissenschaftlichen
Dinge auf dem laufenden
zu bleiben. Sie mochten
gern über Reise», Mode
und kulturelle Fragen
unterrichtet sein.Man
behandelt in der Ge¬
sellschaft irgendeine
Frage undKie kön¬
nen nicht, wie Sie
gern möchten,
mitsprechen,weil
Ihnen eine ge¬
diegene Leit¬
schrist fehlt.

Kclff © © (eigene Rödern)  ein uerluch lag!ihnen alles
Ein viertel Pfund JO ? 80 90 , 100 , 1.10

Sämtliche Gemüse:  Blumenkohl , Spinat, Rot- und Weiß¬
kraut , Zwiebeln etc. Kartoffeln-Mäus’chen in jeder Menge.

5°|0Rabatt
Kaufhaus Sauer

Lehmen
Kicdaherals
VhrenVeratcr
lVestermanns

Monatshefte.
Sie werden Sarin
finden,was Siesu.
chen. Lahlreiche Ab¬
bildungen schmücken
den vielseitigen Text.

Geben Sie bitte Ihre
Gestellung einer Buch.

Handlung auf, oder aber
verlangen Sie ein kosten¬
loses Prob ehest durch de»

Verlag Georg Mestermann
* » inDraunschweig * •

▼
Papier - und Schreib¬
materialien , Haushai-
tungsartikel in Email-,
Zink-, Holz- und Korb¬
waren, Glas- und Por¬
zellan-Geschenkartikel ,

Spielwaren.
Tabak,Zigarren, Zigaretten

OtOROfO iHi

In Flörsheim u ümge
spricht man von den billigen Preisen des

Schuhhauses Simon Kahn
Ein Fingerzeig für Sie , falls Sie beabsichtigen , sich auch neue Schuhe zu kaufen.

Hauptpreislagen für Damen und Herren:

890 10 50 12* 14* 16* 18*
Ich bemerke ausdrücklich , dah die billigen Preise nicht auf Kosten der
Qualität gehen und biete alles auf, Sie in jeder Weise zufrieden zu stellen

Simon
Das führende Schuhhaus Grabenstrasse 10

KM bei-e«3iiimnten her WrsWiM Zeitung!

MiiniiMmgen der GemeindeP
Während den Kirchweihtagen am 21. und ™

ds . Js . sind die Verkaufsläden von nachmittag
Uhr geöffnet.

%

Als gefunden wurde abgegeben : 1 Schlüssels
ter ist eine Gans zugelaufen . Eigentumsanspru^
Rathause , Zimmer Nr . 3, geltend zu machen.

Die Anträge auf Gewerbe - und Wandergewt
für das Jahr 1929 find in der Zeit vom 2. H-
1928 einschließlich auf dem hiesigen Bürgers i
Zimmer Nr . 10, zu stellen. Die Borlage eiiw
grafie ist unbedingt erforderlich . Es wird
merksam gemacht, daß nur bei rechtzeitiger Antl»̂ .
mit Sicherheit darauf gerechnet werden kaMG-
Scheine am 1. Jan . 1929 bei der Eemeindekasst
zur Einlösung ^ bereit liegen . Spätere Antragszur Folge , daß die Fertigstellung der Scheine
dezeichneten Termine nicht möglich ist. Der ■■•-
Gewerbes ohne Schein ist unzulässig und straft^

Betrifft : Herstellung von Traubenmaische , 3 u^elU
Most und Wein.

Bei
Rate
Aftil

’S
«r<

Akost und Wein . ^ '
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.̂

Grund der Ausführungsbestimmungen des -
vom 1.Dezember 1925 idle Herrstellung von TraUvQ
sowpe Zuckerung von Most und Wein anmeldePlQ

Die Anmelduyg hat auf dem Rathaus , Zi^zu erfolgen , woselbst auch das Weingesetz
den kann.

Brandholzversteigerung.
Am Freitag , den 19. Oktober 1928 werden

Eemeindewald Flörsheim nachstehende Hölzer oe

^NKelhÄU 886 T
Hauptstraße 39. Telefon 111

Distrikt 1. .iorf
21 rm . Eichen, Kiefern und Birken -, Scheit - u. Knu>

Distrikt 24.
17 rm . Kiefern -Knüppel,

Distrikt 29.
5 rm . Eichen-Scheit- und Knüppel,

Distrikt 31.
8 rm . Eichen-Knüppel.

Zusammenkunft und Anfang vormittags U
dem Rathaus Zimmer 5 (Sitzungssaal)

Unter Bezugnahme auf meine RundverfuS^ »— - — - — - - —- - gpu**, I4. Sept . 1928, A.H. 996, 7. betr . Wohnung^
des Kreises von Mk. 250 000.— teile ich mit , , ^ "4
mehr die Verteilung der Einzeldarlehn für die 3
setzung von Altwohnungen und den Wohnungsw
folgt ist. Ich ersuche dies in ortsüblicher äBe| i
öffentlichen und darauf hinzuweisen , daß die P
von Anträgen für solche Darlehn zwecklos ist. .J

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam,
immer Anträge für Hauszinssteuerhypotheken
werden . Auch dies ist zwecklos, da die
mittel ebenfalls verteilt sind. Die Annahme von w»
sowie Vormerkungen für das kommende Recĥ l
ist nicht zweckmäßig und wird daher abgelehnt . ^
des Monats D^zegiber werde ich eine Verfügung
Einreichung neueb Anträge usw. ergehen lassen-

Ffm .-Höchst, den 10. Oktober 1928. .
Der Vorsitzende des Kreisausschusses des Ma >N" ;

Kreises : gez. Dr . Kriele , Reg .-.Ass-
Wird veröffentlich:

Abschrift.
Gemäß § 46 des Einkommen -Steuergesetzes

August 1925 und § 84 Absatz 2 der AusfühsUpW
mutigen zum Einkommensteuergesetz vom 8.
ich nach Beteiligung der Landesregierungen utth
der landwirtschaftlichen Berufsvertretungen fsst F
desfinanzamtsbezirk Kassel folgende Durchschn>t' ^
die Herbstveranlagung der nichtbuchführenden *
zur Einkommensteuer 1927/28 fest:

ffrfrnnc;- Durchschnittssatz der Einnahmen na^ '-
f  der sachlichen Ausgaben elnschliefsî ->

wertklassen. Rentendankzinsen u. Lan
460—440 Rm . je ha
450—410 Rm . je ha
430- 400 Rm . je ha
405- 380 Rm . je ha
390—370 Rm . je ha
380—355 Rm . je ha
365—335 Rm . je ha
345—315 Rm . je ha
330—290 Rm . je ha
310—270 Rm . je ha
285- 255 Rm . je ha
266—240 Rm . je ha
250- 220 Rm . je ha
230—200 Rm . je ha
215—155 Rm . je ha
160- 120 Rm . je ha ,
120 Rm . und darunK ^

Der Präsident des Landesfina^
Kassel, den 26. September 1928.

Im Aufträge : gez- ~

4,
5 '
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20 d*1

Wird veröffentlicht : (ß
Flörsheim am Main , den 15. Oktober 102b

Der Bürgermeist ^ '
f

O Eisenbahnunglück. Mättermeldunaen
Schnellzug Agram — Split (Spalato )-..A

Motive und mehrere Wagen wurden schiver beschäl
opfer sind nicht zu beklagen.

O! Sifiwercr Hrfm , crr-nf) d1--

ommejt zerstört. Auch die Truppen hatten
□ Marokkanische Banditen von Franzosen gO M,

ans Rabat  berichtet wird, ist eine Gruppe voNyM
d'e die Poststativn in Jmellal Tiffert angearifftu ^ -l
französischen Soldaten umzingelt worden. Sieben „
oiten wurden getötet, zwei andere gefangengenvtfil



21. und 2U
nachmittag'

1 Schlusses
umsansprulv
machen.

Landergewel'
vom 2. bis'
n Bürgerlich
irlage ei»t ^
> wird dar j,
itiger Antrg,
;rden kan/-a
meindekafstl
e Antrag !̂ «!
Scheine

ist. Der ff
und strafbal

ielwaren - Haas
Stadthausstrasse 15, Mainz

Puppenwagen, Puppen, Teddybä¬
ren Kinder-Räder, Kinder-Autos

Schaukelpferde

Dampfmaschinen, Kinos, elektr.
und mech. Eisenbahnen

Stabil- und Maerklin- Baukasten
Festungen, Kaufläden usw. usw.

zu billigsten Preisen
. . . . """ . .

Rai ®lner  Anzahlung von RM. 2.— und kleinen
Artii, i l,!un9en ,e 9e ich  jede " gewünschten

Kel bis Weihnachten zurück , ohne dafj sich
der Preis dadurch erhöht.

ZUM"'

irachL^
5

■äV

großes Freikonzert

>ng. fll|i8 werden *1
ic Hölzer oe"

Samstag , 20. Oktober abends8Uhr
lli dem neu renovierten Lokal der

»Stadt Flor«
Eigene Schlachtung . Bedienung frei.
Es ladet treundl. ein : Franz Weilbacher.

cheit- u.
—-

* DtßModß\wdmU
Haben Sie Ihr neues Kleid
oder den neuen Mantel
schon gewählt?

Beyers Modeführer
Winter 1928/29

Band I:
Damen-Kleidung(M. 1.90)
Band II:
Kinder-Kleidung(M. 1.20)
helfen Ihnen dabei. Be¬
denken Sie, daß große
Schnittbogen mit je 20 der
schönsten Modelle bei¬
liegen, Sie also alles selbst
schneidern können. Was
Sie da sparen. . .

Wo nicht zu haben, direkt

Beyer-Verlag, Leipzig-T.

Bauschule Raftede
in Oldenburg von C. Rohde
Polierkurse und Vorbereitung
auf die Meisterprüfung.

Programm frei.

4 Prozent Rabatt!

Billige Kerb
Mi Fröiiling’s Sonder-Angebot!

Preiswerte Backartikel:
Blütenmehl 0 südd. Ausmahlung
Auszugsmehl 00 südd. Ausmahlung

Pfund 20 Pfg-
Pfund 23 Pfg.

Fröhiings Konfektmehl f̂ gt"̂ ? *5
Puderzucker

Pfg.
Pfund 42 Pfg-

Zucker gemahlen Pfd.30 -4, crist- Pfd. 28 -ti

Rosinen
Korinthen
Sultaninen
Schmalz , garantiert rein amerik.
Cocosfett lose blütenweiß
Cocosfett in Tafeln
Tafelmargarine .
Fst. Saiatoel1 schoppen 42 S

1u Pfd . 16 Pfg.
Pfd. IB Pfg.

i/4 Pfd . 14 Pfg.
. Pfd. 78 Pfg'
. Pfd. 53 Pfg.
. Pfd. 56 Pfg.
. Pfd. 55 Pfg.

Tafeloel1 schoppen 64
Fröhling ’s Kaffee

ist bekannt durch feine Güte und Preiswürdigkeit. Stets frisch gebrannt,
im Geschmack stets gleichbleibend

*/. pm. 65 76 9tt J  I 00  F -*

Fröhling-’s Weine aus eigener Kellerei

Zur Kirchweihe
Westen und Pullover für Damen, Herren und
Kinder. Strümpfe, Handschuhe. Sfjals, Banal-
Hers, Kragenschoner. Crepe de Chine in vielen
Farben. Popeline und Karos.

Weißwein .
Rotwein
Malaga

von 1.25 an
von 1.10 an

1/1 Fl . 1.55 , i /2 Fl . 85 Pfg.

Samos 1/4  Fl . 1.70, -/2 Fl . 95 Pfg.
Muskat . >/i Fl. f .20
Madeira . . . -st Fl. 2.70, 1.45

Fröhiings Cigarren:
aus reinen Ueberseetiabaken

smck6 B 10 IMS 18

uergesctzrs„
AusfüHsU"̂
-m 8. M 'Angen und

g. Freitag und Samstag geöffnet bis9Uhr, Sonntagu. 2Uhr ab geöffnet.

Käthi Öittepieli
Kaufhaus am graben

FLORSHEIM, Grabenstraße 20 , Tel , 80
EDDERSHEIMA. M., Bahnhofstraße 42

^Urz-, Weiss -, Woll - und Manufaktur -Waren

Qelbschaige . gelbfleischige„inluslrie*-Speise-Kartoffeln
per Zentner 4 gQ ab  Filiale _

Bei Einkauf von 3.— Rm.
eine Tafel Milch-Schokolade gratis.

ingen
urchschn-tU î

Grabenstraße 17 Telefon 146

Verlangen Sie Rabattmarken!

hrenden

en Wer billig kaufen will,
braucht noch lange nicht schlecht zu kaufen

M
a"-Bettftelle weiss lackiert, | IS 0 D

Patent-Matratze . | J

ber lü2® jij'
lermeifk 1-

jctt zu
palato). ,
:r beschul

o. Nach

.zosen ffippe
>egriffcu

S .ebc-
nigenoM"

weiss lac
mit  Patent-Matratze

6 e 9ras =Matratjen

^ guter Drellbezug, 4teilig, .
^ötratjen gute Wollfüllungheilig . .

24.' 19 00rr°°

r ~n
1

M

Metall -Bettstelle weiss lackiert
mit Patentmatratze und Fußbrett

MefalFBettftelle weiß lackiert
mit reicher Messingverzierung

WolUMatrafjen prima staubfreie Wolle ^ « 0Ö
+teiiig . . J J

BibereBettücher
weiß mit rotem Rand |50

Bett -Koltern
enorm billig . . . .

Bett -Koltern ßlumenmuster
und kamelhaarfarbig

®fer-Auto
Jünen die waren
ms Haus!

MAINZ,  Das moderne Kaufhaus Markt 23-29



Während Renovierung des Hause

■ , ■*r
«

ropaganda
age

Extra 10 Prozent NachlaD trotz der billigen PreisJmm

Herren-Ulstor
2-reihig mit Ringsgurt , in Gabar¬
dine, Flausch us« ., alle Arten
Farben , wie grau , braun usw.,
mit und ohne karierte Abseite

45.-, 38.-, 32.-

Sakko-Anzüge
1- u. 1-reihige Formen, alle er¬
denklichen Farben , ebenso auch
der moderne blaue Anzug usw.
98.- 82,- 78.- 65.- 58.- 45.- 36.- 24.-

10
Kieler Mäntel

| | original blaue Tuch - und MeltonStoffe, elegante Ausführungen,
nur Ia Qualitäten

26.- 22.- 16.- 14.- 12.50
0„Breeches-10

SO KnfcherhDcher-llosen.„
in Cord, Manchester und englisch
gemusterten Stollen in den aller'
neuesten Farben .
17.50 14.50 12 50 9.50 7.50 4.50

Herren-Ulster Tanz-Anzüge
Kieler Anzüge

moderne Macharten , in Radind
Cheviot, Eskimo usw., teils auf
Steppfutter gearb . 68.-, 62.-, 56.-

schwarz , marengo , mit und ohne
Einfassung , auf Seide, Kunstseide
usw. gefütterti . 1- u.2-reihig. Form.

95.- 82.- 75.- 68.-62.- 54.- 45.-

mit langer und kurzer Hose, in
Melton oder Kammgarn

22.- 18.- 14.50 12.50 8.50
0SO

Herren-Ulstsr
Ia Qualität, ebenbürtig feinster
Maßarbeit, bis zu den elegantesten
engl. Stoffen, in allen erdenk¬
lichen Farben 105.- 95.- 88.- 82.-

IS.Cutaway und Westen
Kinder-Anzüge
für Schule und Straße aus stra¬
pazierfähigen Stoffen, wie Buxkin,
Cord, Homespun und Manchester

14.50 12.50 10.50 7.50 6.-

Knie- und
Leibchen-Hosen vom

Wind-Jacken
elegante Ausführung , mdderne
Formen , in schwarz , marengo,
nur Ia Qualität

82.- 75.- 68.- 56.- 45.-

Paletots mit Samihraoeu
in 1- u. 2-reihig, Melton, Eskimo,
Double u. viele andere Stolfarten,
in marengo , schwarz , Ia Aus¬
führung , mit Kunstseide , Satinelia,
Serge usw. gelütt . 58 - 52.- 45.-36.-

Eehroeh-u.SmolUng-Anziige

Herr.-1.Knab.-Loden-Joppen
warm gefüttert, in grau und grün,
offen u. geschlossen sowie Sport-
Fasson , in jeder Größe vorrätig
22.50 17.50 14.50 12.50 9.50 7.50

in Gabardine , Zeltbahn mit Rings-
gürtet, in den neuesten Must. u-
Farben , wasserdicht , imprägniert»
teilweise mit Oeltuch -Einlage

19.50 16.50 13.50 10.50 7.5»

Motorrad¬
in Drappd , Kammgarn , Tuch usw.

Au ■ ' -prima Ausarbeitung , Maß-Ersatz,
auf Seide, Kunstseide , Serge usw.
gefüttert
125.- 110.- 95.- 88.- 75.- 68.- 56.-

Herren-Hosen
, in Streifen und farbig, auch zu

Anzügen passend , in Kammgarn,
Buxkin und anderen Stollen
16.5015.5012.509.507.505.504.50

Fahranzüge
Kombinationen und 2 leilige, ,n
Gabardine , Covercoat , Zeltbahn

| *“ wasserdicht , imprägniert,teilweise
mit Oeltuch -Einlage

24.50 22.50 18.- 16.50 12»5U

Paletots mit Samiftrageii
eleg. Macharten , darunter Pale¬
tots eigner Anfertigung (Ersatz
lür Maß) auf Steppfutter, Seide,
Kunstseide gearbeitet , in marengo,
schwarz , blau, Eskimo, Ratind
usw. 105.- 95.- 88 - 82.- 75.-

Sport-Anzüge
mit 2 Hosen , 4teilig. moderne
englische Karos in allen erdenk¬
lichen Farben und Stoffarten,
mit Knickerbocker - od. Breeches¬
hose
95.- 88.- 72.- 65.- 56.- 48-- 36.-

n.
Gehrock-Paletots
in schwarz , marengo , nur Ia
Qualität , in moderner. Formen

98.- 88.- 78.- 62.- 54.- 45.-
- Leder-Jacken

Iro ^dem Loden-Kantel ti. Capes

prima Nappaleder ,braun , schwarz,
extra warm. Wolle gefüttert, möd.
Schnitte und Formen

110.- 95.- 88.- 75.- 68.-
55 .-

10 ° l
imprägniert Mungo und sonstige
bewährte Qualitäten , in Strich -,
Kamelhaar -Loden, solide Bozener
Form , mit und ohne Koller, so-
wie Schlüpler u. 2-reihige Formen
48.- 45.- 36.- 32.- 28.- 22.- 16.-

12 .-

Pelz-Joppen und-Intel

Nachlaß
alle erdenkliche Pelzfütterung mit
Kragen und Schalkragen , in
schwarz u . farbigen Stollen usw.

225.- 160.- 125.-

Gummi' Mäntel
nur erste Fabrikate in bester
Gummirung , Stofiüberzug in grau,
beige, mit _uni oder gemustert.
Oberstolf, in 2-reihig, Ringsgurt
und sonst , moderne Formen
48.- 45.- 38.- 32.- 28.- 24.- 16.-

11

SO
Hans-Joppen Schlaf-Intel
in Flausch , Tuch, Kamelhaar und
sonstigen Stoiiarten . Alle erdenk¬
lichen Farben und Macharten

45.- 38.- 32.- 24.- 17.50
12

SO

Einkauf in Da¬
men - oder Herren-

Kleidung von 100.- LgMM -IMW
Mk . erhalt die I)am <; medern gearbeitet , teils au!Seide,
ein schönes Kleid Kunstseide usw.- alle modernen
gratis.

Farben 95.- 88.- 72.- 65.- 52.- 45.-
31-Haahen-intel und Wehs

aus melierten Stoffen in allen
erdenklichen Farben , u . Stoiiarten

16.- 14.- 12.50 8.50
iIS

Für jedes Gewerbe die ricfifü
Berufs-Kleidung

Schlosser-Anzii#Lager-Mäntel
für Damen und Herren B in Drell und HaustU^

9.50 7.50 6.50 5.25 4.75 i 10.50 7.50 6.50 5.50 4

in Drell und Köper
14.50 12.50 10.50 8.50

Kellner-SmokN
und Jäckel

8.50 7 50 6.50

Metzger - und
Diener -Jacken MIDI

pr"
1- und 2-reihig I in  Nessel , Köper und

9.50 8.50 6.50 5.50110 .50 8 .50 7.50 6.5**y

Kellner-, Glaser- und Hoteldiener-Schürzen von Mark
iß

Beachten Sie unsere Damen-, ĵl
Burschen-, Knaben- und Mädels
fektron sowie Sport- u. Lederbe^ ,
• in 14 Schaufenste*

Frankfurt a-
Bleidenstr . 1, Ecke LiebfrauenberÖ
und Neue Kräme 23 -25
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